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Oie deutsche Antwortnote
Die deutsche Regierung erhebt entschiedenen Protest und weist auf den Ernst der geschaffenen Lage hin.

Auch die sozialistische Znternationale warnt eindringlich
Berlin , 7. Jan . Die deutsche Note auf die Note der alli

irrten Regierungen zur Rämungs - und Entwaffnungsfrage hat
folgenden Wortlaut :

Herr Botschafter! Im Namen der deutschen Regierung be¬
ehre ich mich , Ihnen auf die dem Reichskanzler am 5. Jan . über
«ebene Note zur Frage der Räumung der nördlichen Rheinlands
zoue folgendes ergebenst mitzuteilen : Die Note bestätigt die Be
fitrchtuugen, die die d e u t f ch e R e g i c r u n g sch " » nach den ihr
in der letzten Zeit zugcgaugenen Nachrichten hegen mußte . Trotz
der von ihr infolgedessen erhobene» dringenden Vorstellungen,
entschlossen fich die alliierten Regierungen , die nördliche Rhein-
landszon« am 10 . Januar nicht zu räumen . Die deutsche
Regierung sieht fich dadurch vor die Tatsache gestellt , daß di«
alliierten Regierungen den Termin , der «ach dem System des
Vertrages von Versailles die erste Epoche seiner Durchführung
obschließen und für Deutschland auf verschiedenen Gebiete« eine
Erleichterung seiner Bestimmungen bringen soll, in Ansehung der
Wichtigkeit dieser Erleichterungen , die Befreiung eines großen
Teiles des besetzten deutschen Gebietes, nicht innehaltcn wollen.
Die für lange Jahre vorgesehene Besetzung großer deutscher Ge-
KietStcUe durch fremde Truppen ist eine der härtesten Be
stimmungen des Versailler Vertrages . In den
letzten Jahrhunderten der Oieschichte wird kaum eine Parallele
von einer militärischen Besetzung von solchem Umfange und sol
cher Dauer zu finden sei» . Maßnahmen dieser Art haben nie :
m » ls die friedliche Zusammenarbeit der Völker
gefördert . Wenn die alliierte « Regierungen die Besetzung
jetzt noch über die vertragsmäßige Dauer hinaus verlängern , so
können sie über die Bedeutung dieses Schrittes und den Ernst
der dadurch geschaffenen Lage nicht im Zweifel fein. Sie habe«
damit dem Empfinden deS deutfckrrn Volkes einen harten Schlag
versetzt und an eine ruhige Zusammenarbeit mit den anderen
Bülkeru heranzugeehn , schwer erschülttrk.

Die alliierte » Regierungen berufen sich zur Begründung
deS Vorgehens ans Deutschlands Verfehlungen in
der Entwaffnungsfrage , beschränkt sich indessen einst,
weilen darauf , diese Verfehlung allgemein anzudeuten . Nach
Ansicht der deutschen Regierung hätte es der Tragweite der An¬
gelegenheit entsprochen , wenn die Mitteilung der Tat¬
sache , worauf die alliierten Regierungen den Beschluß stützen,
nicht aus einen späteren Zeitpunkt verschoben
worden wäre . Die alsbaldige Mitteilung dieser Tatsache»
dürfte umsomehr erwartet werden, als die Burteilung des Sach-
inhaltS selbstverständlich nicht etwa von dem einseitigen beliebt-
gen Ermessen der alliierten Regierungen abhängt . Durch dieses
Verfahren nehmen die alliierte» Regierungen der deutschen Re-
girrung die Möglichkeit , zu den Vorwürfen schon jetzt im einzel-
ne» Stellung zu nehmen. Sie mutz daher verlangen , daß die äu¬
gekündigte weitere Mitteilung aufs Aeuherste beschleunigt wird.
Sie wird alsdann nicht zögern, über die von de« alliierten Re¬
gierungen beanstandeten Punkte Aufklärung zu geben . Ebenso
ist sie berei, in solchen Frage « , in denen »och grundsätzlich Mei-
nungSverschiedenheitenzwischen den deutschen Behörden und den
alliierten Kontrollorganen bestehen , daS ihrige zu tun , um als¬
bald zu den notwendige « praktischen Ergebnissen
zu kommen . Schon jetzt muß die deutsche Regierung aber fest-
stellen , daß der Versuch , die Verzögerung der Räumung der
nördlichen Rheinlandzone mit dem Stande der deutschen
Abrüstung zu begründen, von vornherein als v e r f e h l t an.
»usehen ist. Es ist richtig , daß Art . 429 des Versailler Vertrages
bi, Räumung des besetzten Gebietes zu den dort vorgesehenen
Termine« vou der getreuliche » Erfüllung der deutschen
BertragSverpflichtungen abhängig macht . Bei objektiver Aus¬
legung dieses Artikels konnte aber von de« alliierten Regie-
sungeu , 1» Recht zur HinauSziehung der Räumung
uur dan, i» Anspruch genommen werden, wenn deutsche
Berfehlungen vorliegen , deren Bedeutung der
außerordentlichen Härte der Verlängerung der
Besetzung entspricht . Für die loyale Handhabung in-
teruationaler Verträge ist es ein elementares Gebot, daß zwischen
der Nichterfüllung einzelner Vertragspunkte und der daraus zu

ziehende» Folgerungen kein offenbares Mistvcrhält -
n i s besteht . Bon der Erfüllung dieser Voraussetzung kann
im vorliegenden Falle unter keinen Umständen die
Rede sein . Deutschland ist auf Grund der Vertragsbestim¬
mungen i» einem Maße entwaffnet , daß es in der europäischen
Politik einen militärischen Faktor überhaupt nicht darstellt. An¬
gesichts dieser unzweifelhaften Tatsache kann aus Einzelheiten
der Entwaffnungsfragc unmöglich die Befugnis zu einer Ver¬
geltungsmaßnahme gegen Deutschland hrrgeleitet wer¬
den , wie sie von den alliierten Regierungen jetzt angekündigt
worden ist.

Die deutsche Negierung legt daher gegen das Vorgehen der
alliierten Regierungen entschieden Verwahrung ein
Wenn man zu einer gerechten Beurteilung der gesamten gegen:
wärtigen Situation gelangen will , darf das eine nicht außer acht
gelassen werden : Bes einem Vertrag , der wie der Versailler Ver¬
trag nicht auf dem Verhandlungswege zustande gekommen ist,und der dem einen Teil auf allen Gebiete« ungeheure La¬
st e u auferlegt , ist es kaum anders denkbar, als daß bei der
Durchführung schließlich Streitpunkte entstehen. Daraus kann
gegen den belasteten Teil keineswegs ohne weiteres der Bor¬
wurf mangelnder Vertragstreue hergeleitet werden. Eine sach¬
gemäße Bereinigung solcher Streitpunkte ist nur auf dem Wege
gegenseitiger Verständigung herbeizuführen . Deutschland
hat durch die gewaltigen Leistungen, die es auf Grund des Ver¬
sailler Vertrages insbesondere auch auf Grund der E n t w a f f
n u « g sb e st i m m u u g e n bewirkte, seinerzeit die Voraus¬
setzung für eine Politik friedlicher Berständi
g u n g geschaffen . Die Entwicklung der Tinge im vergange¬
nen Jahre , namentlich der Verlaus und das Ergebnis der L 0 n .
doner Konferenz zeigten, daß eine solche Politik durchaus
im Bereich der realen Möglichkeit liegt. Rur wenn die alliierten
Regierungen sich bei der weiteren Behandlung sowohl der R 8 n
mungsfrag »,., als aua , der Entwaffnungsfrage
von dem gemeinsamen Interesse der europäischen Länder und der
Fortführung jener Politik leiten lassen , ist es möglich , zu der nn
bedingt gebotene » schnellen Regelung der durch das Vorgehen der
alliierten Regierungen geschaffene » Konflikte zu gelangen.

gez. Stresemann .

Die sozialistische Internationale zur Frage
der Besetzung

Paris , 7 . Jan . Das in Brüssel tagende Exekutivkomiteeder
sozialistischen Internationale hat sich gestern nachmittag mit der
Frage der besetzten Gebiete beschäftigt . In einer Tagesordnung
wird festgestellt , dass die fortgesetzten Zwischenfälle, die sich bei
der Durchführung der Entwaffnungsklauseln des Friedenövrrtra -
ges von Versailles und der Interalliierten Militärkontrollkom-
miffiion ereignet hätten , erst ein Ende nehmen könnten, wenn
die Verpflichtungen, die die Alliierten Deutschland auferlegt hät¬
te» . aufhörten einseitig zu sein und ein« von ollen Ländern durch ,
geführte Kontrolle sichergestellt sei . DaS Komitee ist der Ansicht,
dah der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund alS unerläßliche
Bedingung für die Internationale Entwaffnung und für die
Organisation des Friedens zu betrachten ist. DaS Komitee for
dert . dass das Volt durch Veröffentlichung des Berichtes de: In¬
teralliierten Militärkontrollkommissiou auf dem Laufenden dar
über gehalten werde, was die Sicherheit Europas bedrohe . Decher
verurteilt das Komitee die Verzögerung der Räumung , die eine
Gefahr für den Frieden bilde . Das Komitee hat alsdann davon
Kenntnis genommen, datz die französischen und englischen Sozi« :
listen bezw . Arbeiterpartei bereit seien, Anstrengungen zu ma
chen , um den Militaristen entgegenzutreten ; denn sie lieferten ,
indem sie den Frieden bedrohten, auch den Vorwand für diesen !
gen , die über die durch den Versailler Vertrag vorgesehene
Grenze hinan « die Anwendung der Klauseln des Versailler Ver¬
trages verlängern wollen .

Loebe wieder Reichstagspräsident
Berlin , 7 . Jan . In der heutige« 2. Sitzung des neuen

Reichstags fand die Präsidentenwahl lebhaftes Interesse .
Gegen 4 Nhr , entgegen der ursprünglichen Annahme, daß im
ersten Wavlgnng keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit
erlangen würde und eine Stick,wähl erforderlich werden dürfte,
wurde sofort im erste » Gang der frühere Reichstagspräsi.
beut Abgeordneter Paul Loebe (Soz .) mit 231 von 447 abge -
«ebenen Stimme » zum Präsidenten gewählt. Auf den deutsch-
nationalen Abgeordneten Wallraf entfielen 112, auf den Volks ,
»arteilrr v. Kardorff 51 Stimmen . Als Vizepräsidenten
wurde » die Abgeordneten Gräf - Thüringen (T .Ntl . l , Bell <Ztr .)

Rieffer (T . Bp .) gewählt. (Siehe Reichstagsbericht auf«eite 5.)

Ein SriefkastenkonsliN in Danzig
- . Wie aus Danzig berichtet wird, benutzte das polnische« eneralkommissariat die vom Völkerbund ausnahmsweise be¬willigte Errichtung eines polnischen Postamts im Hafen , um) *r Nacht in allen belebten « tragen der Stadt pol -« Iche Bri < . jteu in roter Farbe anzubringe» . Gleichzeitigerr eß Wluische Hafenvoftamt eine Verordnung, wonach

im Danziger Freistaat für Briefe nach Polen künftig nur noch
polnische Briefmarke« gültig sind. Der Senat vrotestierlr
gegen diese Verletzung des Danziger Postrcglements. Die Be¬
völkerung griff in verschiedenen Teilen der Stadt zur Selbst¬
hilfe und überstrich die neuen Briefkästen , die ausschließlich
polnische Inschriften trugen, mit schwarz- weiß-roter Farbe^Die polnische Vertretung in Danzig bat daraufhin sofort an
den Senat eine Not« gerichtet , in der sie sich über die Entfer¬
nung polnischer Hoheitszeichen beklagt und von dem Senat
fordert , daß er eine Untersuchung anstellt , die Verwaltungs¬
organe anweist, polnisches Staatseigentum vor Gewalt zu
schützen . Gleichzeitig gibt die polnische Vertretung der Ansicht
Ausdruck, daß die Anbringung von Briefkästen eine Ausfüh¬
rung der Verträge sei . Der Senat bat daraufhin in einer Note
sofort festgestellt , daß von einer Entfernung polnischer Hoheits¬
zeichen garnicht die Rede sein könne, da die vertragswidrig
angebrachten Briefkästen als polnische Hoheitszeichen unmöglich
angesehen werden können , daß es sich also lediglich um eine
Sachbeschädigung handeln könne, die untersucht wird.

Danzig, 7 . Jan . Der Scnatsvräsidcnt erstattete im Sauvt -
ausschuß des Bolkstagev Bericht in der Angelegenheit der pol¬
nischen Post in Danzig. Sämtliche im Hauotausschuß vertre¬
tenen Parteien des Bolkstages mißbilligten das Vorgehen der
polnischen Regierung und billigten das Vorgehen des DanzigerSenats . • - '

Oer Stan¬
der Regienmgkrise

Marx will heute eine Beamtenregierung vorstellea —
Die Sozialdemokratie nimmt abwartende Stellung eiu

Berlin , 8 . Jan . (Eigener Funkdienst.) Die Ent¬
scheidung des Z o i t r u m s in Preußen hat aufdie Verhältnisse im Reiche in gewissem Sinne klärend
gewirkt. Der Reichskanzler beabsichtigt noch im
Laufe des heutigen Tages eine Regierung fertigzustellen,die sich in der Hauptsache auf Beamte und domo -
kratischeParla mentarier oder solche des Zen¬trums stützen soll. „Es geht auch ohne Stresemann ".sagt die „Germania " heute — und damit vertrftt
ste eine Auffassung, von der anzunehmen ist, daß sie ausdie Dauer die Volkspartei zur Vernunft zu¬rückführen wird . Erst wenn Stresemann steht , daß seineTaktik mit dem Verlust aller Ministerämterfür die Volkspartei verbunden ist, dürfte er langsamanderer Meinung werden und vielleicht auch einsehen,daß die Volkspartei nur eine Partei von 50 Männlein
ist- Ihre Drohung „mit allen parlamentarischen Mit¬teln z. B . die preußische Regierung zu bekämpfen, wirdvon keinem Berliner Blatt ernst genommen. Praktischbedeutet doch diese Drohung , daß die Volkspartei von jetztab ihre eigene Politik , die sie drei Jahre lang als
Fraktion gestützt und durch zwei Minister vor der
Öffentlichkeit hat verteten lasten, herabsetzen und
bekämpfen wird . Denn die jetzige Regierungskoali¬tion in Preußen wird dieselbe Politik treiben , wie sie mitDr . Boelitz und Dr . von Richter getrieben wurde . Das
ist auch die Absicht des Zentrums , deren „Eer -mania " heute erfährt : „Das sogenannte „Rumpflabi -nett wird dieselbe Politik treiben , die bisher die großeKoalition verfolgt hat ." An anderer Stelle erklärt dasBlatt : „Die nächste Zeit wird lehren, daß es auch ohneVolkspartei geht ".

Der Ausgang der Krise wird unter den gekennzeich¬neten Umständen der sein , daß in der Tat Herr Strese¬mann und die anderen volksparteilichen Minister ihreAemter niederlegeu und zum Teil durch Be¬amte oder Parlamentarier ersetzt werden. Esbleibt gar nichts anderes übrig , als auf diesem Wege den
Versuch einer Regierungsbildung zu machen , nachdem die
Deutsche Volkspartei im Reiche erst am Mittwoch die
Unterstützung eines Kabinetts der Mitte abgelehnt hatund sich der bekannte Rechtsführer Professor Kahl
infolgedessen gezwungen sah , das ihm von Dr . Marxangebotene Justizministernium abzulehnen . Als
Reichsminister des Innern kommt der demokratische Ab¬
geordnete Dr . K o ch in Frage , dem dieses Ministeriumbekanntlich schon vor einigen Tagen angeboten worden ist.Die Leitung der Fachministerien dürfte von den jetzigenStaatssekretären übernommen werden, während Dr .M a r x selbst außer der Reichskanzlei die L ei t u n g d e r
Außenpolitik zu übernehmen gedenkt .

Es ist vorläufig natürlich nicht angebracht, eine S t e l-
lungnahme der Sozialdemokratie zu einer
derartigen Regierung zu formulieren . Vor allem müß¬ten , bevor eine endgültige Stellungnahme möglich ist.zunächst die in das Kabinett neu ei „ tretenden
Persönlichkeiten bekannt sein . Bleibt unsdie Gewähr für die Fortsetzung der bisherigen
Außenpolitik und eine Innenpolitik in
republikanischem Sinne , dann dürfte sich die
Sozialdemokratie wahrscheinlich zu einer abwartenden
Hatiung entschließen. Eine Regierung , die aber diese
Voraussetzungen nicht erfüllt , darf diese abwartend «
Haltung keineswegs erwarten . - -w

*

Das preußische Zentrum bleibt in dee
Negierung

Berlin, 7 Jan . Die Zentrumsfraktion des vreubksche»
Landtags trat am Mittwoch um 11 Uhr vormittags zusammen,un: die politische Lage weiter zu besprechen . Im Mittelpunkt
der Aussprache stand das Ergebnis der Sitzung des preußischen
Staatsministeriums vom Dienstag, in der bekanntlich die bei¬
den volksvarteilichen Minister Richter und B ö l i tz ihr Sn»,
cheiden aus dem Kabinett erklärt batten. Die Besprechungen
iewegten sich in der Hauptsache in der Richtung , daß man zu¬
nächst die Entwicklung abwarten wolle, daß aber das Zentrum
für Preußen an seiner selbständigen Politik »ach wie vor fest«halten werde.

Am Nachmittag wurde nach längerer Aussprache mit über¬
wiegender Mehrheit dahin entschieden , daß die staatsrechtliche
Auslegung des Artikels 45 der preußischen Berkastung durchdie Deutsche Volkspartei , wonach das Kabinett infolge der
Neuwahlen des Landtags zurücktreten müste , nicht halt¬bar ist. Die Fraktion b i l l i g t die Auftastung , die ihre Mini-ter Dr. Zehnttzoft und Hirtsifcr in der Kabinettssitzu«s am
Dienstag ausgesprochen haben in ihrem gesamten Inhalt .

N. X I



Seile 2 Jb. «

Was Köln sagt
Aus Köln wird uns geschrieben : Am kommenden

Sonntag werden alle in Köln vertretenen Parteien die
Bevölkerung zu großen Einspruchskundgebun¬
gen gegen die Verlängerung der Besetzung
aufruse ». Eine gemeinsame Kundgebung ist nicht zustande
gekommen . Die Sozialdemokratie hat abge¬
lehnt , mit Parteien zu demonstrieren , die ihr seit Mo¬
naden Unzuverlässigkeit in nationalen
fragen vorwerfen . Die Sozialdemokra¬
tie hält gemeinsame Kundgebungen auch deshalb für
verfehlt , weil sic nicht den Eindruck aufkommen lassen
will , als habe sie außenpolitisch mit den Deutschna¬
tionalen und dem führenden Blatte der Deutschen
Volks Partei im Rheinlands , der „Kölnischen
Z e i t u n g“

, etwas gemein. Dabei muß immer wieder
darauf hingswiesen werden , daß Deutschnationale
und Deutsche V o l k s p a r t e i in der Kölner Zone
wie auch im übrigen besetzten Gebiet nur von geringer
Bedeutung sind . In der K ö l n e r Z o n e liegt die poli¬
tische Führung der Massen in Stadt und Land bei der
Zentrumspnrtei und bei der Sozialdemo¬
kratie . gegenüber den aufgeregten und bis zu
Schimpfereien sich steigernden nationalistischen Stimmen
aus dem Reiche ist zu sagen, daß die Bevölkerung des
Kölner Bezirks und des übrigen besetzten Gebietes die
Räumunassrage mit ruhiger Entschlossenheit und
fester Würde behandelt . Dabei sind wir nicht geneigt,
von Deutschlands Rechten etwas auf zu ge¬
ben . Die Kölner Sozialdemokratie war die
erste Partei , die von dem Kölner Oberbürgermeister den
Zusammentritt der Stadtverordnetenversammlung zu
einer Einspruchskundgebung verlangt hat .
Diese Tagung der Stadtverordneten wird noch im Laufe
dieser Woche stattfinden .

Die öffentliche Meinung im Rheinlands , auch in der
Arbeiterklasse , empfindet die Begründung der
Richträumung Kölns durch die Alliierten als eine der im
Diplomatenspiel üblichen Heucheleien .
Uns , die wir täglich die gewaltigen militärischen Kräfte
der Entente vor uns sehen , uns , denen man immer wie¬
der in Paraden und Uebungen die Bereitschaft der frem¬
den Militärmächte vorführt , uns , die wir jahrelang be¬
obachten konnten, wie man das besetzte Gebiet zu einem
Aufmarschgelände umwandelte , kann man nicht einreden ,
daß sich Frankreich, England und Belgien in der Tat ge¬
genwärtig von deutschen Rüstungen bedroht fühlen .
Es würde aber im Rheinlands , und zwar nicht nur bei
der Sozialdcinokratie , sondern ebensosehr in den Zen-
trumskreiseu und bis weit in die Parteien der Rechten
große Entrüstung erregen , wenn sich die Behauptungen
der Alliierten über ein Krümper -System der Reichswehr,
über nennenswerte Waffenlager und über Verstöße in der
Herstelluna von Kriegsmaterial bewahrbeiten sollten.
Nicht , weil wir diese Spielereien für eine ernste Be¬
drohung Westeur ->n -as halten , sondern weil diese
Dummheiten den willkomnienen Anlaß zu
einer Verlängerung der Besetzung abge -
b e n . Oft genug haben wir vor solchen militärisch wert¬
losen und politisch unmäßig dummen Maßnahmen ge¬
warnt , die nur zum Unheil der besetzten Gebiete aus -
schlagen müssen . Kein Bevölkerungsteil im Rheinlands ,
die Deutschnationalen eingeschlossen, verspürt Lust, sein
Land und seine Arbeitsstätten zu einem Befreiungskrieg
berzugeben, und schon die Phantasien eines solchen Wahn¬
witzes sind uns zuwider.

Nicht geringen Eindruck haben die Enthüllun -
g o u des britischen Generals Morgan über seine Be¬
obachtungen als Kontrollführer in Deutschland gemacht .
Man erwartet , daß. die Reichsregierung diese Behaup¬
tungen schleunigst und überzeugend wider¬
legt . Ueöerbaupt würden wir es dankbar empfinden,
wenn die deutscheAußenpolitikim Einklang
mit dem Reichswehrministerinm allen
Nachrichten über deutsche Rüstungen ra¬
scher und klarer entgegentreten würde
als b is h e r . W i r h off en , da ß s i e es ü b e r zeu¬
ge n d k a n n.

Das wichtigste für uns aber sind nicht Beschuldigun¬
gen auf der einen und Protestnoten auf der anderen
Seite , auch nicht völkerrechtliche Disputationen über die
Auslegung des Versailler Vertrages , sondern wir fragen
die Reichsregierung : „Wie könnt ihr uns am
schnellsten von der Besatzung befreien ? "
Da haben wir nun nicht recht den Glauben , daß dies auf
die bisherige Art so bald möglich ist , wie wir wünschen .
Wenn die andern heucheln , bei der völkerrechtlichen
Schwäche ihres Standpunktes vielleicht heucheln muffen,
brauchen wir es doch nicht zu tun . Wir meinen , gerade
diesmal wäre die deutsche Stellung am stärksten , wenn
die Regierung über die Tagesproteste hinaus Politik
triebe auf dem Boden lauterer Wahrheit . Dazu gehört

.zuerst , daß sie entweder die Beschuldigungen über mili¬
tärische Vorbereitungen überzeugend widerlegt , oder
schnellstens und ohne Winkelzüge alles preisgibt , was ge¬
gen die nun einmal vorhandenen Vertragsbestimmungen
wirklich verstößt. Dazu gehört ferner , daß die Reichsre¬
gierung ausgeht von dem , was im Rheinlands seit Mo¬
naten jedes Kind sich sagt : Die KölnerZonewird ,
wie Tatsachen und Machtverhältnisse uum
einmal liegen , nicht eher geräumt werden
alsdieSanktionsgebiet eDüsfeldorf und
Duisburg und das Ruhrland .

Unser Vorwurf an die deutsche auswärtige Politik ist,
daß sie anscheinend zugunsten eines gewiß wichtigen Buch¬
stabenrechts die praktische politische Vorbereitung einer
unvermeidlichen Kompromißlösung ver¬
säumt hat . Zehnmal zugegeben, daß die Alliierten
im Unrecht sind, zehnmal zugestanden, daß man uns , den
Ohnmächtigen, wieder einmal Gewalt antut , was ist
denn erreicht durch unser Abwarten bis zu dieser Stunde ?
Niemand wird glauben , daß in den nächsten drei Tagen
bis zum 10. Januar Köln vielleicht doch noch geräumt
werde. Der Abbruch der Besatzungsbehörde wird in jeder
Zone monatelang in Anspruch nehmen. Wir vergeben
uns nichts, wenn wir unter Wahrung unseres Rechts¬
standpunktes ein äußerstes Ziel für die Räumung Kölns
zu erreichen suchen, wie es auf der Londoner Konferenz

„ Donnerstag, den 8. Januar 1925
für die Räumung des Ruhrgsbiets erzielt worden ist.
Man weiß doch übrigens , daß >chon in London die deutsche
Abordnung erfahren hat , es werde nur eine gemeinsame
Räumung der Kölner Zone und des Ruhrgebietes mög¬
lich sein .

Uns scheint alles darauf anzukommen, daß nicht etwa
durch eins nationalistische Eefühlspolitik , die inner -
politischen Schwierigkeiten ausweichen
will , eine europäische Spannung geschaffen wird , die
nicht nur die Kölner Zone einer verlängerten Besetzung
ausliefert , sondern auch eine Gefahr für die bal¬
dige Räumung des Ruhrgebietes bedeutet . .
Die rechtzeitige Räumung Kölns ist versäumt , mußte viel¬
leicht nach dem Willen der Gegenseite versäumt werden.
Spielen wir nun nicht die Gekränkten und Verbitterten .
Das besetzte Gebiet in der gewaltigen Mehrheit seiner
Bevölkerung mahnt das übrige Reich , dem es unter allen
Umständen die Treue Hallen wird , zur Vernunft . Wir
gehören zur deutschen Nation , aber neun Zehntel
der Rheinländer wollen von deutschna -
tionaler Parteipolitik nichts wissen . Sie
haltendiesefürdiegrötzteaußenpoli tische
Gefahr .

Ser deutsch -sranzöMe Handelsvertrag
Die Verschärfung der Situation in den deutsch -französischen

HandelsvertragSvrrhandlunxen erklärt sich durch die Vorlage der
französischen Zollnovelle, auf die wir bereits hingewiesen haben,
und durch einen Vertragsentwurf , den die Franzosen bei Wie.
deraufnahmc der Verhandlungen nach Jahresbeginn der deutschen
Delegation vorlegten. Es muß hierbei betont werden, daß der
im Oktober vorgelegte deutsche Entwurf bereits in den ttnter -
kommissionen beraten worden ist und durchaus geeignet war , die
geniigende Plattform für ein Provisorium abzugeben. Hätte
man diese Erörterungen als Basis des Provisoriums benutzt , so
wäre es durchaus möglich gewesen , den moduS vivendi bis zum
10. Januar 1926 herzustellen. Diese Möglichkeit schwand aber in
dem Augenblick , als die Franzosen ihren Entwurf zur Grund ,
läge des moduS vivendi machen wollten.

Außer den formalen Schwierigkeiten brachte der fvmqöfische
Entwurf materielle Schwierigkeiten, die vom deutsche» Stand¬
punkt aus gesehen , durchaus unüberwindlich find. Das gilt vor
allen Dingen für die Meistbegünstigung, die die Franzosen von
Deutschland fordern , während sie mit ihrer neuesten Zollerhöh-
ung eine prvhibitive Politik betreiben.

Weiter wird in dem französischen Entwurf die Gewährung
von zollfreien Einfuhren aus Elsaß -Lothringen verlangt , und
zwar an Hand einer Liste , die bis jetzt nicht einmal der deutsthen
Handelsdelegation vorgelegt worden ist. An die elsatz- lothringi -
'chen Kontingente knüpft die französische Delegation die Forde¬
rung , die Kontingente nach Ablauf des Abkommens prinzipiell
in den ablösenden Vertrag zu übernehmen. Wenn man bedenkt ,
daß der von Frankreich vorgelegte Entwurf drei Monate gelten
soll und sich im Falle der Nichtkündigung automatisch um drei
Monate verlängert , wird einem klar, daß aus französischer Seite
die Tendenz gefördert wird , die zollfreien Einfuhren au» Elsaß .
Lothringen für immer festzulegen. Das sind Momente, die im
Verlauf der Dezemberverhandlnng bereits geklärt schienen , jetzt
aber wieder mit größter Dringlichkeit von der französischen Dele¬
gation vorgebracht werden, obwohl sie weiß, daß sie für Deutsch¬
land unannehmbar sind .

Unter dem Eindruck der neuen französischen Zollnobelle, die
wichtige deutsche Einfuhren nach Frankreich unerträglich mit
höheren Zollsätzen belastet, und der bekannten belgischen Zoll-
Wünsche, die einer Differenziernng deutscher Waren gleichkoin«
mcn, ist vielleicht mir eineni Abbruch der HandelsvertragSver .
Handlungen zu rechnen . Damit hätte Westeuropa den Tarifkrieg ,
der besonders die Arbeiterschaft der beteiligten Länder treffen
muß . Es ist also natürlich , daß die Gewerkschaften Belgiens,
Frankreichs und Deutschlands die Entwicklung wachsam verfolg¬
ten. von dem Willen beseelt , im gegebenen Augenblick einzugre, -
sen vnd dir Machenschaften des kapitalistischen Unternehmertums
zu durchkreuzen. Bekanntlich haben bereits in Köln im Zusam¬
menhang mit der Frage der Errichtung eines internationalen
Eisenkartells Besprechungen zwischen den deutschen und fran
zösischen Gewerkschaften stattgeftinden. Von den Komplikationen
in den deutsch -belgischen Verhandlungen ausgehend, werden sich
am Freitag dieser Woche die deutschen und belgischen Gewerk
schaster in Köln treffen . ES ist anzunehmen , daß sich an diese
Besprechungen eine Zusammenkunft der Gewerkschaften samt
licher an den Handelsvertragsverhandlungen beteiligter Länder
schließen wird. Wie bekannt, haben die Regierungen fast aller
in Frage kommender Länder , in erster Linie aber in Belgien
und Deutschland, die Gewerkschaften von einer Teilnahme an
den Handelsdelegationen ausgeschlossen . Dieser Zustand hat sich
als wenig ersprießlich erwiesen. Die Gewerkschaften wären ohne
Zweifel in den Verhandlungen ein schlichtendes Moment gewesen,
das sich gerade gegen die Jntereffenpolitik der Kapitalismus der
einzelnen Länder durchgesetzt und Komplikationen, wie wir sie
jetzt erleben, vermieden hätte .

Im Zusammenhang mit dem Beginn der deutsch- polnischen
HandclSvcrtragsverhandliingen haben der ADVB . , der Allge¬
meine Freie Angestelltenbund, die Christlichen und die Hirsch
Dunckerscheu Gewerkschaften an das Auswärtige Amt den Antrag
gerichtet, für eine angemessene Bertretmrg der deutschen Gewerk
schäften bei den Handelsvertragsverhandlungen zu sorgen. Die
deutsch -polnischen Verhandlungen sind für die Gewerkschaften von
Wichtigkeit , weil hier die sogenaimte Wanderarbeiterfrage eine
besondere Rolle spielt. Schon jetzt bestehen bei den deutschen
Agrariern Bestrebungen, polnische Arbeiter in unbegrenzter Zahl
nach Deutschland hcrcinznbclommen . Der Einfuhr von Agrar -
produkte» will man aber durch Hochschutzzölle cntgegenwirken
Die Gewerkschaften lassen jich bei ihrem Schritt von den Bestre¬
bungen leiten, in den deutsch -polnischen Verhandlungen ähnliche
Komplikationeri. wie sie in den deutsch- französischen und deutsch
belgischen Verhandlungen zutage getreten sind , hintenan zu
halten .

Vom internationalen LkelnMomitee
Brüssel, 6 . Fan . (Eig . Bericht.)

Den Dienstag widmete das Internationale Exekutivkomitee
der Besprechung verschiedener politischer Fragen , die in der
Schwebe sind. Zu den Ereignissen in Italien wurde einstimmig
eine Entschließung angenommen, die erklärt , daß das Exekutiv
komitee mit Entrüstung von den letzten Nachrichten Kenntnis ge

nommen hat , die über Brandstiftungen und Zertrümmerungen
gemäßigter Oppositionsblätter , über das Auseinanderjagen der
Kammer und die Mobilisierung der Parteimiliz melden, alles
Nachrichten , die durch Mussolinis Kammerrede bestätigt worden
sind, in der die brutale Gewcckt die Rechte der Vernunft und
Moral vergewaltigt hat. Die Entschließung drückt dem italieni¬
schen Proletariat und Volk im allgemeinen in dieser furchtbaren
Prüfung die lebhafte Sympathie aus sowie das feste Vertrauen ,
daß Italien bald wieder seine Selbstbestimmung erobern mtb
den Triumph der Demokratie erleben wird.

Nach einer kurzen Erklärung über die Lage io Ungarn be¬
schloß das Exekutivkomitee, der ungarischen Partei seine freund¬
schaftlichen Dienste anzubieten , um gewisse Schwierigkeiten innev-
halb dieser Partei zu überwinden . Shaw und de Broucker «
wurden bestimmt, namens der Internationale an einem Schlich¬
tungsausschuß teilzunehmen , in den der ungarische Parteivor¬
stand und dre Opposition je einen Vertreter entsenden. AIS
Tagungsort für den nächsten Internationalen Kongreß wurde
Paris bestimmt. Er soll im August oder September stattfinden.
Das genaue Datum wird derart festgesetzt werden, daß die Dele¬
gierten die Möglichkeit haben, den Festlichkeiten aus Anlaß des
40jährigen Bestehens der belgischen Arbeiterpartei beizuwohnen.

Eine Depesche aus Stockholm , die eine erhebliche Besse,
rung im Befinden Brantings feststellt , wurde mit Freuden zur
Kenntnis genommen. Das Exekutivkomitee erörterte schließlich
das Problem der Räumung Kölns. Die Diskussion darüber
zeigte eine erfieuliche Einmütigkeit . Es wurde eine Entschlie .
hung angenommen , in der ausgesprochen wird , daß die deutsche
Regierung durch die Begünstigung geheimer Rüstungen und die
Stärkung der Reaktion in Deutschland jenen Elementen in den
alliierten Ländern , die ans ganz anderen Motiven die Besetzung
verlängern wollen, einen Vorwand liefere . Die Resolution for¬
dert deshalb die Räumung der Kölner Zone, verlangt von de»
sozialistischen Parteien der alliierten Länder , energisch für diese
Räumung einzutrctcn . Ferner wird in der Entschließung der
Emtritt Deutschlands in den Völkerbund gefordert.

Eine Stellungnahme zum Bolschewismus und zur Sowjet¬
regierung mußte wegen Zeitmangels auf die nächste Tagung ver»
choben werden. Am Mittwoch reisen die Delegierten in die bel¬
gischen Industriegebiete , um die Einrichtungen der belgische«
Partei und Arbeiterbewegung zu besichtige».

Ser kommunistische Fahneneid
Es ist schon lange kein Geheimnis mehr, daß die kw*-

munistijchen Vertreter in den Parlamenten nichts ander«»
sind als die Organe der russischen Bolsche¬
wisten . Sinowjew diktiert sein« Befehle dem Zen¬
tralkomitee der Kommunistischen Partei , daS sie dann gehör-
samst und untertänigst an die ihm unterstehenden Mitglie¬
der weiterleitet . Schon vor den Maiwahlen hat Moskau
die Untertänigkeit aller deutschen Parlamentsmitglieder » fei
cs nun im Reich, in den Ländern , Provinzen oder den <Ae-
ineinden, verlangt . Anläßlich der Dezemberwahlen wurde
diese Forderung erneuert rmd prompt hat die kommu¬
nistische Zentrale u. a . eine Erklärung verfaßt , die jeder
kommunistische Stadtverordnetenkandidat unterschreiben
mußte und unterschrieben hat. Sie hat folgenden Wortlautr

. Mit memer eigenen handschriftlichen Unterzrichemng «e>»
pflichte uy mich ausdrücklich , nach meiner Wohl als Stadtderoeh .
neter nur stets entsprechend den Richtlinie« der k »m« u»tftkfche »
Partei Deutschlands, in deren Auftrag ich das Mandat als Stadt¬
verordneter ansübe . dieses mein Amt im Interesse der «nSgeben-
teten Klasse , die ich ausschließlich vertrete , m erfüllen.

Für die Erfüllung dieser meiner Pflichte» erkenne ich «ar
die maßgebenden Parteiinstanzen an , die zur Beaufsichfigung
meiner Tätigkeit allein verpflichtet sind. Ich werde sofort mein
Mandat zur Verfügung der Kommunistischen Partei Deutsch¬
lands stellen , wenn diese mich dazu auffordert . Ausdrücklich er¬
kläre ich, daß ich ein unwürdiger Kämpfer der proletarischen Re-
volution bin , wenn ich diese Grundsätze verlasse , zu denen ich
mich verpflichtet habe. Meine Parteigenossen berechtige ich, in
aller Oeffentlichkeit mit Schimpf und Schande mich zu Über¬
schütten , wenn ich den Boden der revolutionären Disziplin der»
lasse und jemals anders handeln sollte . Der Fluch der revolutio¬
nären Arbeiterschaft soll dann so auf mir lasten, wie er auf jedem
einzelnen Verräter ruht . Die Kommunistisch « Partei DeuKch.
lands ist berechtigt , untenstehende Mandatsniederlegung der hie¬
sigen Sradtverordnetenversammlung zu überreichen, wenn sie e»
für notwendig und richtig hält . ES folgt dann die Abschrift eine«
Formulars zur . Mandatsniederlegung . )

"
Aus dieser Erklärung ergibt sich , in welcher AbhL « -

gigkeit sich die kommunistischen Parlamentsvertreter ga
dem Exekutivkomitee der Dritten Internationale befinden.
Sie reicht so weit , daß sich der betreffende Kimmnnist selbst
im voraus für den Fall eines Gesinnungswechselsgewisser¬
maßen als Lump und Verräter erklärt . Der -Tbarak-
ter eines Mannes , der etwas derartiges unterschreib: . ist
schon jetzt nicht mehr weit von dem entfernt , was er für
Sinowjew und S ch o l e m in dem Fall ist, daß er eine
Vergewaltigung seiner Meinung ablehnt.

Aus dem Freistaat Baden
Unberufene protestier

Die Vaterländische ArbeitSaemeiufiHafh
Baden, Ortsgruppe Karlsruhe und die militärische »
Verei n e Karls ru h c haben folgende Entschlie¬
ßung gefaßt : . Die Kölner Zone wird am 10. Januar
nicht geräumt . DaS ist die natürliche Folge alles dessen ,
was seit November 1918 geschehen, bezw. nicht geschehen ist.
Da wir wehrlos sind — nicht durch unsere Schuld — bleibt
uns wieder nur das eine : Wir erheben feierlichen Einspruch
gegen diesen erneuten Vertragsbruch imd weisen Volk und
Regierung darauf hin, daß damit jede Verpflichtung für
uns , erzwungene oder eingeganqene „Verträge " noch länger
zu erfüllen, wegsällt. Deutsches Volk , werde endlich Dort*

Diese vaterländischen Wichtigtuer und militärischen
Hansdampfe nrüssen doch überall vorne dran sein ! Dabei
steht ihnen aber auch nicht eine Spur eines Rechts zu . einen '
Protest zu erheben, denn wenn jenrand eine Schuld an den
heutigen Verhältnissen trägt , dann sind sie es. Erst haben
sie durch ihre sinnlose und verrückte Kriegspolitik Deutsch¬
land zum Zusammenbruch geführt, dann haben sie sich einige
Zeit in die Mauselöcher verkrochen und jetzt helfen sie am
Aufbau des Vaterlandes mit , indem - sie herumkrakeelen,
„Proteste" loslasseu , die Republik unterwühlen und schwül¬
stige Entschließungen fabrizieren. Dabei ist hundert gegen
eins zu wetten, daß , wenn in Verfolg der Nichterfüllung
der Verträge durch uns . wie es die Nationalisten verlangen ,
die Entente die Konsequenzen ihrerseits ziehen würde und
etwa wieder einige Dutzend Regimenter über den Rhein,
nach Offenburg , Karlsruhe schicken würde , es die Ober-

t Maulaufreißer der vaterländischen Verbände und der mil«
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'torischen Vereine zu allererst wären , die wieder mäuschen¬
still werden oder gar nach bekannten und berühmten Vor¬
bildern sich in das rückwärtige Gelände verziehen würden .
Ja . das deutsche Volk sollte wirklich hart werden , aber zu¬
allererst einmal gegen die nationalistische Ketzgesellschast im
Innern .

Landratsbesprechungen
Für den Landeskommissariatsbezirk K o n st a n z fand in

Konstanz eine Inferenz der Landräte statt, an welcher auch
der Minister des Innern , R e m m e l e . und Ministerialdirektor
Leer ? teilnahmen . Die Konferenz beschäftigte sich u . a . mit
Fragen der Bezirksfürsorge-Verbände, Automobilverkehr an
Sonntagen , Vereinfachung der Staatsverwaltung , Einteiluiig der
TewerbeauffichtSbezirke. Minister Remmele erörterte schließlich
die Probleme des Beamtenabbaues , seine Einstellung zu den den
Beamten obliegenden Dienstpflichten, wobei ex den Mangel an
gehobenen Stellen in der Verwaltung sehr beklagte. Die Steuer
nnd Umlagepolitik im Zusammenhang mit der Wirtschaftslage
wurde gleichfalls einer Vctraästung unterzogen . Die Landräte
waren für die über verschiedene politische Probleme erhaltenen
Aufklärungen dankbar, was in dem vorgebrachten Verlangen gum
Ausdruck kam , solche Unterrichtungen öfters zu erhalten .

Das Reichsbanner von Bruchsal an den Reichspräsidenten .
Die Bruchsaler Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz -Rot-
Eold telegraphierte anläßlich des Magdeburger Ur¬
teils an den Reichspräsidenten:

Mit berechtigter Empörung vernahmen auch die heute ver¬
sammelten Republikaner Bruchsals das der Justiz und dem
Bolksempfinden bohnsvrechende Fehlurteil gegen Sie , den
Reichspräsidenten . Wir erbeben feierlichst schärfsten
P r o t e st gegen dieses Attentat auf den ersten Repräsentan¬
ten der Republik; für ihn in unerschüterlichem Vertrauen
einzusteben . geloben wir heute erneut und werden im Kampf
für den Sieg der Farben Schwarz -Rot-Eold nicht wanken
und nicht weichen .

* Verleihung der Rettungsmedaille. Das Staatsmini¬
sterium hat dem Kaufmann Heinrich H an hart in Eailingen
(Amt Konstanz ) und dem Bankbeamten Karl Harbort in
Mannheim die badische Rettungsmedaille verliehen. Jeder der
beiden batte unter eigener Lebensgefahr ein Mädchen vom
Tode des Ertrinkens gerettet.

Die badischen Beamtengehälter. Wie wir aus Leipzig
bSren. ist die für 7. Januar vorgesehene Sitzung des Reichs -
schiedsgerichtshofes über den Reichseinsvruch gegen die Er¬
höhung der badischen Beamtengehälter infolge eines Form¬
fehlers auf Samstag , 10. Januar , verlegt worden .

Gemeindepolitik
Bürgermeisterwahl in Schutterwald

Schutterwald . Eine recht schwierige Frage hat nun doch eine
für manchen überraschende Lösung gefunden. Nachdem drei
Kandidaten für den erledigten Bürgermeisterposten aufgestellt
nnd schon zwei Wählgänge ergebnislos verlaufen waren , war an¬
zunehmen, daß uns schließlich durch Regierungsmaßnahme ein
Bürgermeister bestimmt würde. Beim dritten Wflhlgang wurde
aber «urunehr der Kandidat der Arbeiterpartei , Josef
Junker , mit 33 Stimmen zum Bürgermeister gewählt . Ein
Vorkommnis, das man jedenfalls in der Großbauerngemeinde
Schutterwald , die allerdings stark von Arbeiterschaft durchsetzt
ist. für umnöglichgehalten hätte ! Bei der Reichstagswahl ständen
806 Zentrumsstimmen 110 SPD . gegenüber. Junker ist freige-
werkfchaftlich organisiert und in Offenburg berufstätig . Möge er
sein Amt recht lange zum Nutzen der Bürgerschaft und besonders
der zahlreichen Arbeiterschaft des Ortes verwalten !

Genoffenschafisbewegung
Sechzigjähriges Zubiläum des Lebensbedürfnis-

und prodoktivverelns Freiburg l. Sr.
Der Freiburger Lebensbedürfnis - und Produktivverein

konnte am 8. Januar auf sein 60jähriges Bestehe » zurückblicken.
Der Verein wurde am 6. Januar 1865 in einer Versammlung
des Kranken- und Sterbekassenvereins der Freiburger Fabrik¬
arbeiter gegründet nnd traten ihm sofort 30 Mitglieder bei . Frei¬
burg war damit die erste Stadt in Baden, in der ein Konsum-
Verein praktisch in Tätigkeit trat . Trotz der großen Schwierig¬
keiten aller Art , die ihm in den 60 Jahren seines Bestehens will¬
fahren sind , entwickelte sich der Verein geradezu glänzend. Nach
20 Jahren konnte er schon 500 Mitglieder zählen und nach dem
Kriege kam der größte Aufschwung, und zwqr stieg die Mitglie¬
derzahl im Jahre 1020 auf 8423 , während es heute 11 466 sind .
2lber nicht nur die Mitgliederzahl hat eine gewaltige Höhe er¬
reicht, sondern auch der Umsatz des Vereins wuchs ständig und
der Betrieb , die Eigenproduktion wurde ebenfalls gefördert.
Eigene Produktivbetriebe verschiedenster Art (Bäckerei , Soda -
wasserfabrik, Stuerkrautfcrbrik usw . ) fördern die Leistungssähig-
kert der Genossenschaft . In 30 Warenabgabestellen in Freiburg
und Umgebung wird die Ware an die Mitglieder abgegeben.
Weiterhin hat der Verein von der Stadt Freiburg ca . 17 OM
Quadratmeter Gelände erworben, um eine neue moderne Be¬
triebszentrale in der Stadt erstellen zu können . Tie Geschichte
des Vereins ist ein Kampf, ein Ringen , ein Strebe » nach Bes¬
serem. Die Tätigkeit war reich an Kampf und Mühe und Ar¬
beit, aber auch reich an Erfolgen.

Gewerkschaftliches
Die »Gewerkschaftliche Frauenzeitung ^ und
die Arbeiterrechtsbeilage erscheinen wieder
Die Jnflationskrise hatte u. a . auch die „Gewerkschaftliche

Frauenzeitung" nach siebenjährigem Bestehen unterdrückt.
Welche Bedeutung dieses Blatt für die weiblichen Gewerk¬
schaftsmitglieder erlangt batte, ergibt sich schon daraus, da»
seine Auflage von 52 OM Exemplaren im Jahre 1916 auf
470 OM Exemplare im Jahre 1921 gestiegen war. Nachdem die
Gewerkschaften sich aus ihrer Finanznot wieder einigermaßen
herausgearbeitet haben , kann auch die „Gewerkschaftliche
Frauenzeitung" wieder erscheinen. Zunächst freilich nur ein -

- mal monatlich im früheren Umfange von acht Seiten .
Außerdem hat der Vorstand des ADEB . beschlossen, die

früher dem „Korresvondcnzblatt" beigegebene Arbeiterrechts -
Leilage für die „Gewerkschafts -Zeitung" wieder einzufübrcn .
Die jetzt besonders notwendige Beilage wird ab 1925 wie
früher , monatlich achtseitig , erscheinen.

Donnerstag. de« 8. Januar 1985

Die ArbeiterverhSllnifie im Badenwerk
Vom Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter wird uns

geschrieben : Die in den Tageszeitungen erschienene Abhand¬
lung über das Badenwerk und seine volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung zeigt in erfreulicherweise, wie dieses Werk Wert darauf
legt, den Bedürfnissen der Industrie , der Landwirtschaft nnd hen
kleinen Verbrauchern gerecht zu werden. Der Artikel beleuchtete
die Tätigkeit oes Werks nach allen Seiten , nur wurde den Ange¬
stellten und Arbeitern des Werks mit keinem Wort gedacht . Es
hätte nichts geschadet , wenn darauf hingewiesen worden wäre , daß
zu der ruhigen , stetigen Weiterentwicklung des Werks auch die
fleißige, ruhige Mitarbeit der Angestellten und Arbeiter beigetra -
en hat , die allerdings deshalb ruhig und fleißig sein konnte , weil
ft Leitung des Badenwerks nicht nur selbst mit gutem Beispiel

voranging , sondern auch den Lohn- und Arbeitsverhältnissen des
Personals durch den Abschluß geeigneter Tarifverträge Rechnung
getragen hat . Ein in seine» Tarifverhältnisien gesichertes Per -
sonal wird aber immer leistungsfähiger und zuverlässiger sein
wie ein Personal , von welchem infolge schlechter Behandlung
wenig Wert auf eine dauernde Arbeitsstelle gelegt wird.

Gerade die Elektrizitätserzeugung und Verteilung steht tech¬
nisch so hoch , daß die kleinsten Unachtsamkeitenund Verfehlungen
nicht nur großen Schciden crnrichteii können , sondern noch größer
siiid die Folge» für Tausende , von der elektrischen Kraft und dein
Licht abhängigen Personen . Es ist also ganz selbstverständlich ,
daß das Personal solcher Werke sich damit abfindet, daß die Er¬
fordernisse des Betriebs , wann und wo sie auch immer auftreten ,
in erster Linie kommen und erst in zweiter Linie kommt die
eigene Ruhe und Sicherheit. Wer es schon gesehen hat , wie
schwer und ungut es ist, bei Kälte , Rauhreif und Schnee öder bei
Sturm , Regen und Hagel stundenlang Störungen zu suchen, die
vereisten Masten zu erklettern , in wassergefüllten Gräben die
Stangen zu befestigen , der wird zugeben, daß der Dienst dieses
Personals kein leichter ist und besonders gewertet werden muß.
Eine hingebungsvolle Arbeit kann und wird deshalb in diesen
Betriebe » auch nur dann stattfinden , wenn das Personal seiner¬
seits wieder die Fürsorge der Verwaltung empfindet, wenn ihm
durch Gewährung sozialer Einrichtungen ei» Ausgleich für die
vielen, nicht zu vermeidenden Unannehmlichkeiten geschaffen wird.
Dieser Grundsatz gilt nicht nur fürs Dadenwerk, sondern für alle
Elektrizitätswerke überhaupt . Weil sie für die weiterverarbei¬
tende Industrie die Grundlage bilden, weil ihre Dienstverhält¬
nisse ganz besondere Opfer erfordert , deshalb können sie auch für
sich besondere tarifliche Verhältnisse verlangen . Dazu kommt
der weitere Umstand, daß der Natur der Sache nach diese wich¬
tigen Werke in die öffentliche Hand, in den Besitz von Staat
und Gemeinde und nicht in die Hand privater Ausbeuter gehören,
wobei die Betriebsform , ob Eigen- , also Regiebetrieb oder die
Form einer Genossenschaft oder A.- G. an den Grundformen der
Produktion und der dadurch bedingten Personalbehandlung
nichts ändern kann. Weil aber diese Werke in öffentlicher Hanv
sind, können sie diesen Erfordernissen auch Rechnung tragen ,
ohne die übrige Industrie oder die Verbraucher dadurch zu beein¬
trächtigen.

Teic Grundsätzen der Arbeiterbehandlung , wie sie hier Um¬
rissen sind , ist auch von der übergroßen Masse der Elektrizitäts¬
werke im Reich, ganz besonders aber auch in Baden , Rechnung
getragen . Die Arbeiterschaft in diesen Betrieben ist im Ge¬
meinde- und Staatsarbeiterverbnnd organisiert , der in 25jähriger
Tätigkeit mit den Arbeitgebern zusammen die Arbeitsordnungen ,
später Tarifverträge vereinbart und ausgebaut hat . Diese Ta¬
rifverträge regeln nicht nur den Lohn, sondern auch die sozialen
Einrichtungen wie Urlaub , Kvtmkenlohn , Bezahlung kleiner Der-
säumnisse, Bezahlung der Feiertage u . ä . m . ; teilweise wird auch
die Anwartschaft aus später» Ruhelohn erworben. Aus dieser
Art des gegenseitigen Znsammenarbeitens und Verständnisses er¬
klärt sich auch , daß die Elektrizitätserzeugung und Verteilung in
Bade» ein langjähriges geschultes Personal hat, wodurch Schwan¬
kungen in der Belieferung , soweit das Personal dabei in Frage^
kommt , auf ein Mindestmaß gesunken sind . Daraus erklärt sich
auch , daß im Gegensatz zu andern deutsche» Freistaaten , in wel¬
chen gerade die Elektrizitätswerke oft genug in den politischen
Strudel gerissen wurden , gerade in Baden diese Werke so gut wie
garnicht

'
versagten. Das Personal tat besonnen seine Pflicht,

wodurch auch der übrigen Industrie ein starker Halt gegeben war.
Die Opfer , welche die Werke in Gestalt sozialer Einrichtungen
gebracht hatten, haben sich also mehr wie bezahlt gemacht .

Das Badenwerk hat sich unter der Leitung der Herren Di¬
rektoren Fettweis und Heimle diese Politik ebenfalls zu
eigen gemacht , hat die gleichen Tarifabmachungen wie die Städte
getroffen und hat dadurch , wie der Bericht des Herrn Direktors
Helmke in den Zeitungen beweist , mit zu der ruhigen , starken
Entwicklung des Baderiwerks beigetragen . Diese Entwicklung soll
nun , soweit die Arbeiterbchandlung in Frage kommt , vom Baden-
Werk über Bord geworfen werden. Das Badenwerk hat sich dem
„Arbeitgeberverband der Elektro-, Betriebs - und Jnstallations -
firmen für Baden und die Pfalz " ' angeschlossen, ist auch u . W .
im Vorstand dieses Arbeitgeberverbandes vertreten . An die
Stelle des Herrn Direktors F e t t w e i s, der als Techniker die
'Schwierigkeiten der Arbeit zumeist persönlich kannte, ist ein ehe¬
maliger höherer Staatsbeainter getreten , der die Handarbeit je¬
denfalls kaum vom Sehen kennt . Die Badenwerksarbeiter sollen

. also nicht mehr Glieder einer Gemeinschaft sein , sondern „Ob¬
jekte " der Verwaltungstcchnik vom grünen Tisch aus werden.
Dazu kommt , daß sich der Arbeitgeberverband einen Syndikus ,
Herrn Hachfeld . verschrieben hat, der die Handarbeit auch nur
vom Hörensagen zu kennen, aber den brennenden Ehrgeiz zu
haben scheint , die sozialen Einrichtungen der Elektrizitätsarbeiter¬
tarife mit Stumpf und Stiel auszurotten . Stur so ist es zu
erklären, daß dieser Herr den bisherigen Tarifvertrag der
Badenwcrksarbecter , unter dem das Werk gut und sicher geworden
ist, gekündigt hat und einen Entwurf zur Erneuerung des Ver¬
trags vorlegte, der, wenn er durchginge , die Badenwerksarbeiter
so ziemlich um alle Errungenschaften des bisherigen Vertrages
brächte . Wohl ist anzunehmen , daß die Vorgesetzten im Baden-
Werk menschlicher denken wie der Herr Syndikus , und -den Ver¬
trag nicht in voller Schärfe durchführten. Aber die Handhaben
zu einem rücksichtslosen Vorgehen, die Möglichkeit zu einer
weitgehenden Entrechtung , die will der Herr Syndikus den Vor¬
gesetzten liefern , weit über das Matz hinaus , i>as diese Vorgesetz¬
ten bisher selbst verlangt haben. Die Arbeitsregelung würde
nach diesem Entwurf so, daß die Arbeitszeitverordnung des
Reichsarbeitsministers vom Dezember 1923 als sehr fortschritt¬
lich betrachtet werden mühte . Die Arbeitszeit soll 48 Stunde » ,
aus Anorduung des Arbeitgebers (der Arbeiter hat dazu nichts
zu sagen) auch 54 Stunden und im Einvernehmen mit dem Be¬
triebsrat , den man in: Notfall ja schon gefügig machen kann,
60 Stunden wöchentlich betragen . Ueberstünden sollen entstehen,
wenn über 51 Stunden , bei den Schichtarbeitern in drei Wochen
über 155 Stunden , in Unterstationen über 162 Stunden hinaus
gearbeitet wird. Die Ueberstunde» sollen „ nach Möglichkeit " mit
dem Betriebsrat vereinbart werden, eine „ Möglichkeit ", die jeden¬
falls sehr selten eintreten würde. Tie Bezahlung der rn die
Woche fallenden Feiertage , die bisher wie für die Angestellten
und oberen Beamten auch für die Arbeiter vom Werk ohne
Schwierigkeit geleistet wurde, soll verschwinden . Nach der Auf¬
fassung des Herrn Syndikus sind die Stundenlühne der Arbeiter
fürstlich genug, daß sie diesen Ausfall tragen können . Daß sie
bei den oberen Beamte » bleiben ist ihm selbstverständlich . Das
ist der erste Hieb gegen die sozialen Einrichtungen . Der Ueber-
stundenzuschlag soll aus etwa die Hälfte herabgesetzt , die Soim -
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tagsbezahlung verschlechtert werden. Die Bezahlung kleiner Der.
säumnisse, bei Todesfällen in der Familie , bei gerichtlichen Ter¬
minen, bei Vorladungen vor Fürsorgestellen, bei Erfüllung staats¬
bürgerlicher Pflichten usw . soll ebenfalls erheblich eingeschränkt
oder beseitigt werden. Der Erholungsurlaub soll um rund ein
Drittel gekürzt, der Krankenlohn um zwei Drittel verschlechtert
werden. Dem Hund denSchwanz auf einmal abzuhacken , will derAr.
bcitgeberverband augenscheinlich nicht, damit kein zu großes Ge¬
schrei entsteht, auch könnten sich die Arbeitssklaven doch aufregen
und widerspenstig werden. Aber wenn man die Dinge jetzt ein ».
Nial so zu zwei Dritteln beseitigt, wird die vollständige Beseiti¬
gung das nächste Mal keine besonderen Schwierigkeiten mache«,
der Herr Syndikus gedenkt sie dann jedenfalls glücklich vollends
Wegzubringen. Ist erst das Badenwerk von diesem „Unfug " ge¬
säubert , so

*wird auch die übrige Elektro-Jndustrie „gereinigt "
werden können und dankbar zu dem Manne aufschauen, der mit
starker Hand solches vollbracht und die Arbeiterschaft fragt sich
nur , ob die Arbeiter au sv willig Ja und Amen sagen, wie dies
die Betriebsleitung vom Badenwerk zu tun scheint. Wir sagen
ausdrücklich : „Zu tu » scheint" ! Denn man kann sich nicht vor¬
stellen , daß ein Mann toie Herr Präsident Dr . Paul , der selbst!
als Bürgermeister von Karlsruhe jahrelang soziale Einrichtun¬
gen hochgehalten hat , nunmehr so rückständig geworden sein soll,
um dem Herrn Syndikus "Generalvollmacht zur Beseitigung so-
zialer Einrichtungen zu erteilen . Zweifelhaft erscheint auch, ob
die Vertreter des Finanzministeriums , die Herren Ministerialrat
Sammet , Ob.-Reg.- Rat Seeger , Herr v . Bayer - Ehre n-
berg eine solche kleinliche Mdrosselung der Arbeiter habe» wol -
len, nachdem Herr Finanzminister Köhler selbst sich bisher
nicht von dieser üblen Seite gezeigt hat . Auch de» Herren Land-
tagsabgeordneten Emil M a r e r - Heidelberg , Herr Frenden¬
berg - Weinheim und Herrn Direktor Aengenheister -
Freiburg trauen wir nicht zu , daß sie die Rentabilität des Baden¬
werks auf diesem Wege retten wollen .

Da also alle Voraussetzungen fehlen, daß die maßgebenden
Leute im Badenwerk eine solche Arbeiterbehandlung wollen,
scheint sich das 8-onze darzustellen als eine Aktion eines übereif¬
rigen Syndikus , der dadurch seine Tüchtigkeit und Unentbehrlich¬
keit beweisen will. Er glaubt scheint , unbekümmert um die Le-
bcnsmüglichkeiten der Arbeiterschaft alles niederreißen zu kön¬
nen , nur damit sein Verdienst in hellein Lichte erstrahle. Auf
diese Weift wird die Erregung und das Gefühl der Nichtachtung
durch den Arbeitgeber gewaltsam unter die Arbeiterschaft hinein-
getragen , ein Zustand , der naturgemäß an Stelle der bisherigen
ruhigen Entwicklung fortgesetzte Reibungen erzeugen und schließ¬
lich zur Eplosion sichren muß . Daß dem Arbeitgeberverband und
seinem Syndikus solche Explosionen in den Kram passen, mag
sein . Aber daß sie für das Badenwerk zuträglich seien , wird nie-
mand behaupten wollen und deshalb wird es gut sein , wenn die
verantwortlichen Leute abblasen, ehe die Verbitterung zu groß
wird.

Theater und Musik
Städtisches Konzerthaus

Ersiaufführungt „Liebfrauenmilch" von Heinrich Ilgen st ein
Wir haben an dieser Stelle schon öfter die Tatsache regi¬

striert , daß die moralische Heuchelei ein spezifisches Kennzeichen
der bürgerlichen Klasse ist. Der Kontrast zwischen dem wirklichen
sittlichen Gehaben und der sittlichen Forderung bildet daher den
Stoff ungezählter Dramen , Komödien und Possen , und es wun¬
dert niemanden , daß das leckere Spiel mit dem Ehebruch die un.
erschöpfliche Quelle der modernen Dramatik bildet. Das Thea¬
ter spiegelt die geistige Verfassung der herrschenden Schicht ; hier
liegen die Wurzeln des Verfalls der zeitgenössischen Bühn«.
Die Kulturgeschichtsschreibungkann aus unserer UnterhaltungS -
literatur mit Leichtigkeit Nachweisen , wie stark in der bürger¬
lichen Oberschicht die Begriffe Liebe und Ehe ausgehöhlt sind .
Das vorliegende Stuck ist ein Schulbeispiel dafür . Liebe, das ist
Amüsiervergnügen , galante Schäkerei, mit Rheinwein und Sekt
zielbewußt stimuliert . Ehe ist eine Finanztransaktion mit un¬
angenehm empfundener Bindung der amüsicrbedürftigen Herren¬
seele . Man muß wirklich den Arbeitern den Besuch dieses
Stückes empfehlen, um ihnen einmal zu zeigen , wie ein zeit¬
genössischer Schriftsteller das intime Leben derjenigen Gesellschaft
abmalt , von deren Launen der Proletarier mit seiner ganzen
Existenz abhängt . Da ist ein schwergeplagter Fabrikbesitzer Dr .
Seger , der die Zeit vom Mittagstisch bis fünf Uhr in angeneh¬
mem „Dämmerzustand " verdröselt und sich schwere Sorgen
macht , welche köstliche Weinsorte er zu seinen jeweiligen Stim¬
mungen wählen soll. Im Uebrigen ist er voll von Ekel an der
Ehe , voll von zynische» Witzen und voll vor: Lust an Seiten¬
sprüngen. Daß es ihm im Falle Hella Lührmann mißlingt ,
daran ist nicht er schuld , sondern seine Moralheuchelei. Er
möchte einen Scheidungsskandal umgehen und doch zu seiner illegi¬
timen Erholung kommen . Wenn am Schluß seine Ehe notdürftig
eingerenkt erscheint , so wißen wir , daß dies nur von kurzer
Dauer sein kann, und daß der vergnügte Fabrikant ein andermal
schon seinen Genießerwillen durchsetzen wird.

Aber vielleicht tun wir dem Werk zuviel Ehre an , vielleicht
soll es nur ein Schwank sein , was der Autor in gesuchter Apart¬
heit „ ein Spiel um die Ehe in vier Stationen " benamst. Ge¬
sucht und erkünstelt ist der Witz und die ganze zähflüssige Hand¬
lung , die im 2. Akt völlig versandet und durch ein ödes Saufge¬
lage zu zweien bis zur Beschwipstheit ersetzt werden muß. Das
gute Publikum belacht solche Verhöhnung seiner selbst. So luchte
ein 't der Adel über den Figaro des Beaumarchais . Man kann
zusammenfassen, daß der Verfasser dem Eheproblem nicht ernst¬
lich zu Leib rückt, es ist wirklich nur ein Spielen um die Ehe-
brüchelei . Ohne die vielen feinstilisierten Sentenzen und Para¬
doxe wären die 4 Stationen ein beschwerlicher Leidensweg füiRien
Zuschauer. Dank ihnen und der vorzügliche » Wiedergabe kam es
immerhin zu einem Erfolg . Die Personen des Stückes sind alle
über den gleichen Leisten der Geistreichelci geschlagen , selbst die
Diener und das Dienstmädchen. Aus allen spricht der Verfasser
und der satanische Wiener Feuilletonist , Kloeble lieh dem
blasierten Fabrikherren die Züge des ausgekochten Herrenmen¬
schen mit der schnoddrigen Lebensauffassung. , Herma El « ,
m ent war als Gattin kostümlich wie darstellerisch auf gleicher
Höhe , ebenso die scharmante Hella des Frl . Berlow , der man
besonders die Beachtung des ästhetischen Maßes in der Betrun¬
kenheitsszene hoch cmrechnen muh. ES gab bei den Damen bc-
merkenswerte Kostümwechsel , die hier gewissenhaft verzeichnet
seien . Paul Müller mit seinem Rechtsanwalt war stief-
mütterlich bedacht . Die amüsanteste Figur war zweifellos der
Diener des Herr G e in m e ck e , den er mit seiner fein nuan¬
cierte» Darstellungsgabe zu einem Musterstück gestaltete. Der
Regie waltete mit Bedacht Herr Herz . M.

Standeshuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbcfälle : Georg Streckfuß, Händler , alt 50 Jahre . Her¬

mann , alt 7 Monate 23 Tage , Paftr Hermann Fratz, Schreiner .
Kurt, alt 1 Monat 13 Tage , Vater Hans Rühle , Fräser . Bern¬
hard Ritzenthaler, barmherziger Bruder , alt 55 Jahre . Johann ,
alt 1 Jahr 10 Monate , Pater Friedrich tzonold , Schreiner . Ka-
tbarina Geiger, alt 80 Jahre , Witwe von Michael Geiger, Tag¬
löhner. >



Der Schwärmer von dazancoutt
Bon Otto Thiele in ann

4t . (Nachdruck verboten.)
( Schluß) t

Ein Friedhof lag am Waldrand . Vogelfang betrach¬
tete die Gräber . Sie waren achtlos hingeworfen , nicht
gepflegt und schlecht umzäunt . Auf vielen Kreuzen steck¬
ten blauweißrote Fähnchen, an manchen Perlenkrünze .
Auf einem gutgepflegten Grabe stand unter Glas und
Nahmen ein Bild . Er beugte sich hinab . Familienbild .
Ein Vater , dem die Helle Freude an seinen Kindern aus
den Augen strahlte , zwei Mädchen und ein Bube . Der
Junge sitzt auf seinem Knie . Die Frau ist sorgfältig ge¬
kleidet und doch sehr einfach , zu einfach fast . Aengstlich
und bescheiden blickend, als glaubte sie die hohe Ehre , iin
Kreise der Familie photographiert zu werden , nicht zu
verdienen . Sie sah betreten geradeaus , als fürchte sie,
daß sie mit einem Augenzwinkern den Zorn des Licht¬
bildners entfesseln könnte.

Der Mann , dem einst die Freude über seine Kinder
aus den Augen strahlte , lag hier verscharrt . Von seinem
Volk erschlagen . Der Bub hat keinen Vater mehr, er
wird nicht mehr auf seinen Knien reiten . Die Gattin
wird sich sehr erschocken haben , als sie die Nachricht traf :

„Gestorben auf deni Felde der Ehre ! " Wie verständ¬
nislos niochte da wohl ihr Auge blicken. „Der Ehre ? Ach ,
habe ich denn auch das verdient ? Das mutz gewiß sehr
wertvoll sein , und doch , ich hätte lieber , meinen Gatten
wieder . . .

"
Er ging nach anderen Gräbern . Man konnte kaum

den eingefallenen Hügel sehen . Zwei schwarze Kreuze
deuteten die Stelle an , an der vor Wochen oder Tagen
Männer begraben wurden . Er las vom Kreuz die ein-
gekrotzten Worte ab :

„Allemand Lieutenant Dahte . 17. 7 . 18 .
" Und auf

dem andern :
„Jnconnu , .Pilote .

"
Hier starben also deutsche Kameraden . Die Erde ist

ja weit . Sie nimmt geduldig alles auf , was von ihr ist ;
und gar der Tod , der fragt nicht , ob man auch an einem
Ort das Recht zum Sterben hat . Pilot ! Du unbekannter !
Ganz sicher wird unr dich auch irgend jemand weinen !

Er wendete sich ab.
Motorbatterien zogen die Straße entlang an die

Front . Die klirrenden Geschütze fuhren auf Eummirädern .
Die Kanoniere trugen regensichere Mäntel . Die Fern¬
sprechkabel waren prächtig isoliert . Wohin man blickte :
Ücberilutz.

Dogelsang lehnte sich mit dem Rücken an eine blanke
Holzbaracke . Viele Drähte kamen aus der Ferne und liefen
über ihm ins Fenster . Er stand vor einer Telephon¬
zentrale . Rings um ihn lagen deutsche Infanteristen ,
müde und teilnahmslos .

Da hörte er über sich den Namen „Bazancourt ".
Er lauschte in das Fenster . Der Sprecher gab dem

unsichtbaren Teilnehmer Befehle . Langsam und deutlich
flosien seine Worte in den Apparat :

„ . . . Kirchturm von Bazancourt . . . von . . . feind¬
licher . . . Beobachtung . . . besetzt . . . Der Turm . . .
ist . . . umzulegen . . . Meldung . . . sofort nach . . . .
Ausführung an . . . Kommandeur der Division . . . Bal -
lonzug 78 . . . leitet Feuer . . . Lefhvre, Kommandeur
der Artillerie .

"
Sollte der Turm besetzt sein ? Unglaublich war es nicht .

Er hatte selbst ja wochenlang ein Scherenfernrohr auf dem
Südportal der Kathedrale von Laon gesehen . Man würde ,
wenn man es für nötig hielt , wohl auch den kleinen Turm
von Bazancourt besetzen.

Er dachte an Pvonne , an ihre letzten Küffc in der
Kirche , und wie die Kirche nun zu einem Trümmerhaufen
werden sollte . Das Wort war ausgesprochen, und Men¬
schen würden jetzt nicht früher ruhen , ehe nicht das Haus ,
das einem Gott gehörte , vernichtet war .

O möchte doch . der Friede kommen ! Dann würde er
auch die Geliebte Wiedersehen können. Er sehnte "sich
nach ihr .

Er schloß ganz unbewußt die Augen und träumte in
den Tag von allem, was ihm fehlte . Von frischer Wüsche,
klarem Bad , von grünen Höhen und blanken Wogen , vom
Leben unter guten Menschen , vom Streben nach der Wahr¬
heit , vom Suchen nach dem unbekannten Gott , von reiner ,
echter Freude und tiefer , tiefer Liebe . . .

Die Kanoniere der französischen Batterie 17 arbeiten
sich»r und bedächtig . Sie kennen ihren Auftrag . Es gilt ,
den Turm von Bazancourt mit wenig Schüssen umzulegen,
ehe sich der Feind besinnt und sich entfernt . Der erste
Schutz mutz möalichst schon ein Treffer ' sein . Sehr sorg¬
fältig wird die Entfernung abgegriffen . Der Mann , der
dem Geschütz die Richtung gibt , prüft seine Instrumente
ganz genau . Und als dann endlich dem Ballon , der hinter
der Batterie am grauen Hinimel schwebt, „feuerbereit "
gemeldet wird , ist man gewitz, daß kaum ein Schutz sein
Ziel verfehlen wird . ^

Den alten Thibaut , der den Kampf am Morgen sah ,
erfüllte wilde Freude . Er sah die schwarzen Erdfontänen
aus dem Boden steigen , er hörte ihren Donner , er sah die
rückwärts flutenden Kolonnen seiner Feinde und winkte
fieberhaft vom Turm den immer größer werdenden Bal¬
lons der Freunde zu . Sie kamen immer näher . Erst
waren sie nicht größer als ein Punkt , dann konnte man
erkennen, wie sie schwankten , und jetzt sah er bereits den
Korb an ihren dicken Bäuchen hängen . Sie kamen, kamen
endlich ! Ganz kurze Zeit noch !

Er winkte aufgeregt und ahnte dabei nicht , daß seine
Freunde ihn schon längst auf seinem Turm entdeckt und
daß sie ihn für einen . . . Preußen hielten . . .

Mit pfeifendem Sausen kam ein Schuh . Rummm . . .m
lag ein« Kiefer um. Sie wurde mit der Wurzel ausge¬
hoben. Die Kirchenfensterscheiben klirrten unter ihm, sie

fielen in die Kirche und splitterten . Ein blauer Rauch zog
durch den Park .

Die Preußen in dem Dorfe liefen, so schnell sie konnten,
in die Keller . Ha , wie er lachte ! Haha ! Die Straße
wurde leer . Ergötzlich sah es aus , wie flink die Kerle
laufen konnten. Recht so , recht so ! Mag nur der Schreck
in ihre faulen Glieder fahren ! Der Alte rieb sich die
Hsinde . Aus seinen Augen sprühte Fener .

Der blaue Rauch zog langsam durch den Park .
Daß er d e n Tag erleben durfte ! Das Herz sprang bis

zum Hals . Er wußte nicht , wohin mit seiner Freude . Er
wollte seiner Jungfrau danken. Da , wo er stand. Er
kniete nieder und flüsterte erregte ungestüme Worte . Die
Sätze sprudelten von seinen Lippen wie Schaum und
Gischt. Der Tag , der Tag war da ! Vier lange , lange
Jahre ! O großer Gott ! Die Bande !

Rummm . . . m . . . m . kam ein zweiter .
Der Alte sprang zur Brüstung . Der lag im Feld . Ein
Lufthauch peitschte seine Wangen . Blau kroch der Rauch
davon .

Er starrt auf das Dorf . Leer war die tSratze . Wie
feige sie sich jetzt verkrochen hatten . Man mützte sie jetzt
an den Haaren auf die Straße zerren . Sonst standen sie
großspurig an der Ecke und musizierten. Jetzt ist das
ganze Volk verschwunden. Sie fürchteten die Sieger !
Das große Volk ! Wenn doch die Freunde schießen woll¬
ten ! Es dauerte so lange !

Berauscht winkt er der Ferne zu . Er bebte, haßte ,
wünschte , schwärmte. Er ist nicht Thibaut mehr . Er ist
nur Leidenschaft und Eifer . Die Augen bitten , drohen
und schießen Blitze.

Da ! Was ist das ? Er sieht da hinten kleine blaue
Punkte . Da hinten in der Wiese. Fünf , zehn , zwanzig.
Hellblau , und sie bewegen sich ! Das sind sie endlich ! Er
kennt sie wieder . Die Gefangenen , die an dem Bahn¬
damm arbeitete , die sahen auch so aus . So blau , so him¬
melblau . Das sind die Brüder endlich . Er kann sie gut
erkennen.

Tränen treten in die Augen und fließen über feine
Wangen . Die Lippen zittern , Zähne blecken, und heisere
Töne hat die Brust . Jetzt kommen sie ! Jetzt endlich ,
endlich !

Da pfeift 's heran . >
Es braust und kracht , und knatternd haut es durch das

Dach . Die Schiefer werden abgedeckt . Die Sparren sind
gebrochen . Es prasselt in die Kirche . Was kümmerts
ihn ? Er hält sich an der Brüstung . Sie kommen , kom¬
men endlich ! Er will die Brüder sehen ! „O Christophe,
Christophe, endlich ! Sie kommen jetzt ! Sie kommen !

Staubwolken schleichen von dem Dach .
Der Körper wird geschüttelt. Die langen weißen

Haare fliegen um den Kopf . Er spricht mit Lippen und
mit Händen .

Dann wieder klammerte er sich fest und lehnt sich weit
hinaus . Er will die Brüder sehen . Er kann sie kaum
noch zählen, so viele sind es. Sie kommen alle, alle näher !
' Die heisere Stimme krächzt und stammelt. Der Eifer
regt ihn auf . Das Auge brennt wie Feuer . Er streckt die
Arme von sich . . . die Brust ist ihm so weit . Er schreit
. . . und schreit . . . und schreit .

Da braust der Himmel, blitzt , kracht , donnert . Staub
fliegt auf . Balken brechen . Luft . Luft . Blau ist die
Welt . , Das Auge blau , alles blau . Dann rot , alles rot .
Rauchschwaden , Staub und Mörtel . Blauere Himmel.
Sonne . Dann grau . . '. schwarz . , . alles schwarz . . .
alles . . .

Er sinkt auf den gesiebten Boden . Die Brust zerröchelt.
Schwer zieht der Staub davon . Schwer geht der letzte
Atem . Alles ist schwarz . Schwarz . . . und . . . schwer
. . . . ganz . unerträglich . schwer .

Die Balken sind gebrochen . Der Boden ist durch¬
löchert , der Turm ist abgedeckt, und auf den Toten legt
sich dicker weißer Staub .

Sein Blut tropft durch den Boden in die Kirche , tropft
auf den staubbedeckten Altar , in einem feinen roten
Strahl , langsam und allmählich sterbend . . . .

Als am späten Nachmittag die Franzosen in die Kirche
treten , erschaudern sic . Geröll und Schutt bedeckt den
Boden , der graue Himmel sicht durchs Dach , und aus dem
bleichen Dämmer blickt vom Altar die heilige Jungfrau ,
das Jesuskindlein auf dem Arm . . . . blutbefleckt . . .
steinern lächelnd und leichenfarben .

Snentalische Armut
Von Maxie Har,der

Er wird mehr über die Schönheit des Orients geschrieben
als über seine Lichtlosigkeit . Und die ist bitter . So bitter , daß
inan nicht recht weiß, wie man sie schildern soll, denn sie ist über¬
all jin Orient , nicht nur in der Enge seiner schmutzigsten Gassen .
Orientalische Armut !

Darunter versteht jeder zuerst hungerndc Kinder und frie¬
rende Greise . Mit dem Frieren ist eS allerdings nur wie ein
Schreck, der den Orientalen während kurzer Monate in die Wie-
der fährt . Und dann nur nachts, denn am Tage ist es auch dann
ohne Strümpfe noch warm genug. Mit dem Hungern sieht
es schon anders ans . Der tut im Süden nicht minder weh als
bei uns . Und es ist erbärmlich, wie diese Menschen leben müs¬
sen . Ja , müssen ! Ihnen bleibt keine Wahl. Der Schmutz
könnte mit einigem guten Willen ja geringer sein , aber wieder¬
um haben diese Lebewesen kaum Geld, sich Seife zu kaufen. Und
mit reinem Wäger ? Auch daS hat seine Not. In einer engen
Straße Jerusalems sah ich Kanne an Kanne für Wasser stehen
und erfuhr , daß sie oft schon von Mitternacht an hingestellt wer¬
den , damit die Betreffenden nicht stundenlang stehen oder gar
leer ausgehen mästen. An bestimmten Stellen wird Wasser ver¬
teilt, Tag um Tag , denn daS Land ist stellenweise so wasserarm,
daß die Menschen sich in der heißesten Zeit oft nicht zu helfen
wissen . Das ist nicht immer Grund der Unsauberkeit, denn
Mohammed, der sein Volk kannte , wußte , was er tat , als er ihm
gebot , sich vor jedem Gebet zu waschen . Immerhin fehlt im
Orient das Wasser , das doch Vorbedingung aller äußeren Rein¬
heit ist.

Erstaunlich ist, wie diese Menschen trotz schlechtester Enäh-
rung scheinbar eine zähe Gesundheit haben. Brot wird kaum

anders als trocken gegessen . In der einen Hand ei« Stück Brot ,
in der anderen eine Melone oder andere Frucht — iw# sieht
man die proletarischen Orientalen morgen» und abend» effe».
Andernfalls ein Stück Schafkäse , da» jedmh schon «ine Delilateg «
bedeutet und nicht immer erschwinglich ist.

Die Entlohnung der meist im Dienst der Engländer »nd
Franzosen stehenden Arbeiter ist hundsmiserabel ju nenne».
Mir sagte gelegentlich einmal ein syrischer ' Araber : ^ 8ir schei¬
nen zum Sklavenvolk auSersehen zu sein . Vor dem großen
europäischen Krieg knechteten unS die Türken , heute sind e» die
Engländer und Franzosen . Unsere Kinder werden schon als
Sklaven geboren.

" Es klang ebenso schmerzlich wie resigniert.
An Äanips denken sie kaum, so sehr das auch immer befürchtet
wird . Sie alle kamen mir immer und überall recht zermürbt
vor . Das Land ist übervölkert, denn daß eine Frau zehn Kin¬
der und mehr zur Welt bringt , ist alltäglich. Man mutz sich
wundern , von was diese Menschen alle leben. Unendlich viele
von Schioindel und Betimg. Das steht ohne weiteres fest. thrt>
die da handeln , wolle » zum Teil nichts anderes . Etliche möchten
bestimmt gern ehrlich arbeiten , wenn sie nur Arbeit hätte». So
aber handeln sie mit allem, das sich nur denken läßt . E» gibt
nichts, da» man im Orient nicht an offener Straße zu jeder Ta¬
ge ?- und Nachtstunde kaufen kann. Dabei nicht etwa nur von
Erwachsenen, sondern viel mehr noch von Kinder» ; fast möchte
ich sagen : jeden Alters , denn sechs Fahre zählen sie noch nicht ,
immer. Sie hängen mit einer bewundernswerten Geschicklichkeit
an mit Vollkraft fahrenden Straßenbahnwagen und Preisen ihre
Mandelkerne und ähnliches an . Unangenehm aufdringlich sind
besonder? die vielen kleinen Stiefelputzer . Fm Cafö ziehe » fie
einem regelrecht die Füße unterm Tisch heraus . Und manchmal
schützt nur eine Ohrfeige vor zu großer Belästigung . Da » hat
noch keiner übelgenommen. Aber das alles ist im Grunde ge¬
nommen unendlich schmerzlich. Diese Menschen müffe» so sein
und werden, wie sie eben sind ! Sie müssen betrüge» und
schwindeln , aufdringlich ihre Waren und Dienste anpreisen. u».
gefragt ihre Zauberkünste zeigen, um nur lebe » z» können, wie
amselrger sich nicht leben läßt .

Die Frauen halten sich diesem Getriebe durchweg fern. Sie
betteln wohl Fremde an , stehen auch mit in TageSarbeit. Ab« ?
das letztere ist schon seltener. Im Durchschnitt leben sie in ihrer
Höhle , wie man eS anders nicht zu nennen vermag. . Den»
was ich in den ärmsten Gaffen sah, waren stinkende Dinkel mü
Lumpen und Löchern und Brettern — mit gramvollen Gesichtern
und krank aussehenden Kindern . Ohne Uebertreibung : wir in
Europa haben bessere Räume für unsere Schweine und Hühner .
Und ich kann nicht .darüber zur Ruhe kommen , daß Menschen so
menschenunwürdiglleben , heute, in unserem Jahrhundert ! Wohl
sind mir Kellerwohnungen und frierende Armut in der Heimat
schmerzlich , aber ich habe bisher nicht gewußt, daß es so viel miß.
handelte Kinder , so viel Hunger — so viel Lichtlosigkeit gibt.

Das ist die eine Armut im Orient .
Die andere überraschte mich nicht weniger.
Die geistige Armut nämlich dieses Landes der Sonne

und der Farben und der überragenden Geschichte.
Gerade um letzteres.
In den reichen Häusern des Orients findet « an alle Be¬

quemlichkeit und allen Luxus , den man sich nur denken kann.
Auch viel fein entwickelten Geschmack und Farbensinn . Nur eines
fehlt : Büche r . Die sucht einer vergeblich , lind leider auch bei
den meisten Europäern ist es so . In zwei deutschen Familien
und bei einer Engländerin fand ich die besten und auch neueste»
Literaturerscheinungen . Sie nannten die Bücher daL -Binde¬
glied mit der Heimat "

. Wo ich aber sonst Gelegenheit hatte , mit
Europäern oder Orientalen über Wissenschaft und Literatur zu
sprechen , wo ich Einblick tun konnte in ihre prächtigen Wohnun-
gen und nach Büchern fragte — es gab kein Echo. Soweit sie
Kaufleute sind , verstehen sie nur , von ihrem Geschäft zu reden.
Und wer etwa einen anderen Beruf hat , der mag in ihm ein
brauchbarer Mensch sein/ um weiteres kümmert er sich nicht .
Ihre Zeitung lesen sie und sprechen auch über Politik . Aber
über ihr Land und sein Wesen, über das Volk und ferne Seele
wissen sie nie etvaS . Nichts — nichts! Bitterernst Armut !
Aber für Bier , daS im Orient unendlich teuer ist , haben sie viel
Geld übrig . Auch für Wein , überhaupt für alles , was Alkohol
bedeutet. Sie sitzen die Nächte vor den SafeS , träumen mit der
gurgelnden Wasserpfeife von den Geschäften des nächsten Tages
und wissen nicht , wie armselig ihr Leben dahinfließt .

Aber die geistige Armut dieses Landes, so sehr fi« ent¬
täuschte , verschmerze ich leichter als die andere, die äußere Ar¬
mut , die den Körper ausdörren läßt und Krankheiten nährt , die
jede , aber auch jede Freude sofort sterben läßt .

ZuWa
Kennt ihr das Weib mit heuchlerischer Frahet
Sie sucht umsonst mit marmorglatten Zü^ n
Der Ehre Schein in ihr Gesicht zu lüge».
Und sorgt, daß nicht ihr Gistbauch heimlich ptatze .
Aus Smnmetpfötchen läßt fie. wie di« Katze.
De» Freund entschlüpfen, ohne ihn z» rügen.
Sie sättigt ihr sadistisches Vergnüge»
Am Feinde, den sie fällt mit scharfer Tatze.
So war ' S von je . Vor ihren Stuhl gestoßen,
Hat selten ein Geringer Recht gefunden.Denn sie war stets im Bunde mrt den Große» ;
Sie ließ sich fest von Mächtigen umkosen .
Sprach ihre» Spruch mit Augen, unverbundon.
Und Blut des Volkes floß aus tausend Wunden.

Ferdinand Madlinger

Bücherschau
Sämtliche hier besprochene » Bücher sind von der Volksbuch.

buchhandlung, Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehe» .
Arn » Holz : „Der erste Schultag ". Verlag I . H . 28. Dketz

Nächst. Berlin . Ganzleinen 1 .40 M. Ein Prosabuch von Arno
Holz ! Mit allen Mitteln großer Realfttik wird der Ablauf eines
ersten Schultages zu einem Stück kindlicher Alltagstragödie ge¬staltet. Ein Junge , der mit dem Eintritt in die Schule Wunder¬
land und heiligen Bode» glaubt betreten zu haben, erfährt erste
schmerzliche Enttäuschungen, denen eine lärmende Umwelt im
weiteren Verlauf turbulenter Stunden neue hinzufügt . Die
zarte Seele wird geschunden und gestoßen und trägt bleibende
Wunden davon , der Tag , der der kindlichen Vorstellung als etwas
ganz besonderes erschien , löst sich aus in Gewöhnlichkeit und
Platthelt . — Der rührige Verlag hat auch diesem Werke wie¬
derum erne in jeder Beziehung befriedigende Ausstattung ae-
geben .
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Deutscher Reichstag
Berlin , 7 . Januar 1922.

Auf bet Tagesordnung der stark besuchten Sitzung stetst die
Walil des Präsidenten , der Vizepräsidenten und der Schriftführer .
Der Regierungsiisch ist unbesetzt . Dem sozialdemokratischen Ab .
geordneren Eduard Bernstein ist aus Antast seines 7{5. Geburts¬
tages ein Rosenstrauß auf den Tisch gelegt worden- ReiLSkaaz.
ker Dr . Marx und viele andere Abgeordnete beglückwünscheu
Bernstein.

Der AlterSpräiioent Bock eröffnet die Sitzung gegen 3 ! i
Uhr und beglücktvirnscht unter deni Beifall des ,Hauses den Mg .
Berustet» und den demokratischen Abg . Kvpich, der heute seinen
7V . Geburt -Stag feiert .

Es wird dann sofort die
Wahl des Relchstagsprästdenten

durch Stimmzettel vorgeirommen. Der Namensaufruf vollzieht
iich ohne Zivifchenfall. Als Resultat der Wahl wird verkündet:
Bo » den 117 abgegebenen Stimmen erhielt

Mg . Lobe (Soz . ) 23t Stimmen ,
Abg . Wallraf (D.N . ) 1 lif Stimmen ,
Abg . v . Kardorff (D .Vp .) 61 Stiinnien .

Die übrigen Stimmen sind zersplittert . Das Ergebnis der
Wahl des Abg Liibe, der schon im erste » Wahlgang zum Reichs -
lagSpräfidenten gewählt worden ist, wurde von vielen Abgeord¬
neten mit .Händeklatschen begrüßt . Als der sozialdemokratische
LandtagSabg. Pieter , der auf der Tribüne fast, gleichfalls klatschte ,
protestierten die Nationalsozialisten dagegen.

ReichStagSpräsident Lobe übernahm sein Amt mit einer An¬
sprache , in der er zunächst für daD ihm durch die Wiederwahl er¬
wiesene Vertrauen dankte. Im Gegensatz zu früher , sei jetzt daü
Amt deS ReichStagspräsidente» zu einem Kampsobjekt der Par¬
teien geworden. Ter Präsident sei aber, so fährt der Redner
fort, in dem Augenblick , wo er das Amt antritt , zu »oller Unpar»
«eUichkett gegenüber allen Parteien verpflichtet. Diese Unpar¬
teilichkeit gelobe er hiermit . ^Beifall . ) Dazu geselle sich die
Pflicht, die Minderheiten zu schütze » . (Rufe bei den Kommuni¬
sten : Mit Hilfe der Polizei . ) Der Schutz der Minderheiten sei
nur möglich, wenn die volle Arbeitsfähigkeit des Reichstages ge¬
sichert und seine Würde gewahrt sei . Er werde bemüht sein ,
diese Arbeitsfähigkeit und Würde des Reichstages zu wahren und
erbitte dazu die Mithilfe des Reichstages. (Rufe bei den Kom¬
munisten : Die Hilfe der Polizei .) Der Reichstag steht vor gra¬
sten polrtischen Aufgaben. Er hat sich zu bemühen um die Auf¬
hebung der ungerechtfertigten Besetzung deutschen Landes , gegen
Mc wir schon hier säwrfcn Protest einlegen. (Lebh . Beifall .) Wir
werden wichtige Wirtschaftsverhandlungen mit grohen und klei¬
nen Nachbarn führen und wir werden den Reichshaushalt gründ¬
lich prüfen müssen . Dabci haben wir vor alleni dafür zu soqßen ,
daß die Kriegsopfer, die Witwen und Waisen und die in der
Inflationszeit entäuherten Kleinrentner vor dein Verhungern
geschützt werden (Rufe bei den Komm . : Von den politischen Ge¬
fangenen sagt er nichts .) Ich könnte auch über die politischen
Gefangenen und ihr Sck,icksa1 mit mehr Zuversicht sprechen , wenn
Ihr (zu ' den Komm .) Auftreten es nicht verhinderte . (Beifall bei
der Mehrheit .)

Der Präsident widmete sodairn den inzwischen verstorbenen
Abgg . Düringer und Malkewitz Worte des Gedenkens. Er dankte
schlrehlich unter dem Beifall des Hauses dem Alterspräsidenten
Bock und dem früheren Präsidenten Wallraf für ihre Tätigkeit .

Bei der dann folgenden Wahl der Vizepräsidenten wird voit
den Deutschnationalen der Abg . Graese -Thüringen vorgeschlagen .
Gegen eine Wahl durch Zuruf wirtz Widerspruch erhoben.

Die Zettelwahl ergibt die Wahl des Abgeordneten Grüf -Thü -
rmgen (D . - N . ) mit 2-17 von 414 abgegebenen Stinlmen . Autzer^
dem erhielten Abg . Dr . Bell (Ztr . ) 116, Mg . Thälmann (Komm. )
28 Stimmen . 48 Stimmen waren ungültig , 14 Zettel weist, ein
Zettel lautete auf Adolf Hitler .

Präsident Loebe stellt nachträglich fest , dast bei der Präsiden¬
tenwahl von den zersplitterten Stimmen 87 Stimmen auf Thäl¬
mann (Komm. ) , 0 aus Graf Westarp (D .Nll . ) und 5 auf Fehren .
bach (Ztr . ) gefallen waren .

Als zweiter Bizepräsident wird Abg . Dr . Bell (Ztr .) , als
dritter Bizepräsident Abg . Tr . Rieher (D .Vp .) durch Zuruf ge¬
wählt . Bei der Abstimmung durch Erhelwn von den Sitzen blei¬
ben die Kommunisten und Nationalsozialisten sitzen. Dann wird
durch Stimmzettel in einem Mahlgang die Wahl der 12 Schrift¬
führer vorgenommen. Das Resultat der Wahl soll in der näch¬
ste» Sitzung mitgeteilt werden.

Auf der Tagesordnung folge» dann die
kommunistischen Anträge aus Freilassung der inhaftierten

5 kommunistischen Abgeordneten.
Abg . Fehrenbach (Ztr . ) beantragt , den Antrag sofort ohne

Debatte dem GeschästsordnungSauSschust zu überweisen.
Abg. Äoenen (Komm . ) verladt dagegen, dast den Kommu¬

nisten die Möglichkeit zu einer Begründung der Anträge gegebeu
wird.

Präsideiit Loebe und Abg . Dittmann (Soz . ) betonen dem¬
gegenüber, die Kommunisten würden der Freilassung der Ge¬
fangenen bester dienen, wenn sie auf eine Begründung verzich-
ten , damit die Erledigung der Anträge beschleunigt würde.

Abg . Koene » (Komm . ) verlangt demgegenüber die Annahme
d«r Anträge ohne Ausschustberatung.

Abg. Fehreichach (Ztr . ) : Wenn auf eine weitere Begründung
nicht verzichtet wird, müßte ich Absetzung der Anträge von der
Tagesordnung beantragen .

Abg . Dittmann (Soz. ) : W.enn es den Kommunisten wirklich
auf die Freilassung der Gefangene» ankäme, dann mutzten sie
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heute auf weitere Reden verzichten . Aber sie wollen offenbar
diese Gefangenen noch länger als AgitätioiiSmatecial benutzen
(Abg . Florian (Koinrn . ) ruft : Tn schurke ! und erhält deshalb
einen Ordnungsruf ).

Ohne Widerspruch werden die Anträge Sem Ausschuß über¬
wiese » . Damit ist die Tagesordnung erledigt.

Präsident Loebe schlägt vor , die nächste Sitzung am Don¬
nerstag 8 tlhr nachmittags abzubaltc » niit der Tagesordnung :
Deutsch polnisches Abkomme » , Abänderung des Postgesetzes .

Abg . Müller -Franken (Soz .) erklärt zur Geschäftsordnung,
daß seine Partei es gerne sehen würde, wenn auf die nächste
Tagesordnung auch die Amnestieanträge gesetzt würden niid er-
llärt weiter : Wir bedauern , dast c -> noch nicht gelungen ist , eine
Regierung znsammeuzubringen . Daher möchte ich de » Herrn
Präsidenten bitten, dafür einzntreten , daß der auswärtige Aus¬
schuß bald gebildet wird.

Abg . Gras Westarp (D .Ntl .) ftiimul dein Vorschlag des Vor¬
redners zu . Leider sei anzunehiuen , daß bis' zum Ul. Januar ,
an dem vertragsgemäß die Kölner Zone geräumt werden »lüstte ,
eine berhandluiigSfähige Regierung noch nicht vorhanden sei .
Die jetzige GeschüstSregierung dürfe nicht durch ihre Maßnahmen
der rüllftigen Regierung uorgreisen. Sie dürfe auch niebt etwa
bei de« HandelsvertragSverhandlimgen ein über den 10 . Januar
hinausgehendes Provisorium ' abschliehen . Die Teutschnationalen
müßten dagegen Einspruch erheben, dast die jetzige Regierung
etwa auf dem Verordnungswege mit dem Artikel 46 der Ver¬
fassung den ihr entgegenstehenden Schwierigkeiten Herr zu wer¬
den versuche .

Abg . Thälmann (Komm .) verliest eine Erklärung : Die seit
de,» 7. Dezember vorigen Jahres andauernde Regierungskrise
ist der Ausdruck der Ohnmacht und ' Abhängigkeit der deutschen
Bourgeoisie vom E» lentelapital . Tie von uns Kommunisten vor¬
ausgesagte , i Auswirkungen des Daweoguiachtens sind voll und
ganz eingetroffen . Darum müsse, , sich alle Ausgebeuteten hin¬
ter Die Forderungen des von der klassenbewussten 'Arbeiterschaft
ganz Deutschlands augeuvmiueiie,, Gothaer Programms stellen .

Abg . von Gräfe (N .Soz . ) : Ter 'Reichstag braucht nicht auf
die Regierungsbildung zu warten , sondern sollte schon auf die
Tagesordnung der morgigen Sitzung die politische Aussprache
setzen.

Abg . Dr . Stresenmn » (D .Vv .) widerspricht der Meinung deS
Grafen Westarp, daß die in Demission befindliche Regierung
nicht Maßnahme » treffen dürfte , die die künftige Regierung
hemmen. Tie sofortige Beantwortung der Note der Alliierten-
durch die gegenwärtige Negierung sei beispielsweise eine drin - '

gepdc Notwendigkeit gewesen . Dr . Stresemann erklärt sich - be¬
reit, am Donnerstag vor de », Auswärtigen Ausschuß Erklärun¬
gen abzugebeu.

Abg . Fehrenbach (Ztr . ) erklärt sich Damit einverstanden, daß
der Auswärtige Ausschuß die Ertkärung der Regierung entgcgeir-
nimmt .

Der Antrag , morgen schon die Amnestiesrage zu beraten ,
gegen die Sozialdemokraten , Konunmüsien und einige Demo- '
traten abgelehnt, ebenso der Antrag von Gräfe . Es bleibt bei
de », Vorschlag des Präsidenten Loebe . Schlug nach !> Ithr.

Die Deutsche Volkspartei hat den Blättern zufolge folgende
Interpellation eingebracht: „ Nach der der deutschen 'Regierung
Überreichten Note der Alliierten werden sie den im Versailler Ver¬
trag für die Räumung der ländlichen gfheinlaiidzone vorgesehenen
Termin nicht einhalten . Sie begründe,, die Hinausschiebung der
Räumung mit dem Staude der deutschen Avrüstung. Wir fra¬
gen an , was die Reichsregierung zu tun gedenkt , um diesem
vertragswidrigen Vorgehen der Alliierreu rntgegenzutretcn .

Die Tratsch,rationale Reichrtagsfraktiv» hat eine, , Antrag
eingebracht, in dem es heißt : Der Reichstag wolle beschließen ,
zunächst auf Grund Artikel 84 der Reichsversastuug einen parla¬
mentarischen UntersuchnilgSaiioschusi ei,Zusehen, der zu prüfen
habe , ob und in wieweit in de,, , Falle ' KniiSker, Gebrüder Aar¬
mat und Jakob Michael durch Kreditgewährung ans öffen 'tlicheu
Mitteln oder sonstigen Vorschubleistunge, , daS Rcichsinteresse ge¬
schädigt worden ist und welche Personen und amtliche Stelle, , für
diese Vorkommnisse verantwortlich, oder in sie verwickelt sind .

«all vor und zwar infolge von Gasvergiftung . In dem Schlaf-
zlminer stand ein GgAofen , de,, , die giftigen Gase entströmtem.
Ob ein Verschulden von dritten vorliegr, wird erst die cingeleitet»
Untersuchung 'ergeben.

* Mannheim . An , Mittwoch vormittag versuchte ein 21
Jaüry alter Dreher in Käfertal in seiner elterlichen Wohnung
sich durch eine» Schuh in die Herzgegend das Leben zu neh¬
men. Am gleichen Tage abends versuchte eine Schlossersebe-
rran in ihrer Wohnung durch Einnebinen einer giftigen Flüs.
sigkeit sich das Leben zu nehmen. — Wegen Leistungswucher
gelangte ei» verheirateter 64 Jahre alter Kaufmann zur An¬
zeige , weil er für das Vermieten einer Wohnung von 5 Zim¬
mer» eine Abstandssumme von 2000 Jl sich geben ließ.

* Zell a . H . In dem sogenannten Büblbos iir llntcr -
endorsbach brach Feuer aus , das in kurzer Zeit den großen Hoi .
einäjcherte. Die Fahrnisse wurden vollstäitdig vernichtet. Wäb - .
rend das Kleinvieh in de» Flamme » umkam, konnte das
Großvieh bis auf eine Kuh gerettet werden . Es wird Brand¬
stiftung vermutet , da der Besitzer des Hofes schon mehrmals
Drohbriefe erhalten bat .

* Lörrach. Auf dem Lörracher Flugolatz , aus dem am
zweiten Weilmachtsscierlag ein Schausliegen siattsand , und
sich kn den letzten Tagen einige Probeflüge anschlossen , er¬
eignete sich gestern mittag ein schweres Fliegerunglück. Der
Flieger S ch e p e , Fluglehrer der Frankfurter Fliegerschule,
stieg mit seinem Mechaniker Flesch von den Bayerischen
Motorenwerken München zu einem Fluge auf . Kurz nach dem
Start in einer Höhe von etw l0 Meter muß der Apparat durch
eiuen Rückenwind niedergedrückt worden sein , wobei er einen
Baum streifte . Dadurch wurde eine der unteren Tragflächen
des Apparates abgerissen, derselbe stürzte zu Boden und begrub
die beiden Insassen unter sich. Der Flieger Scherbe wurdo^mit schweren inneren und äußeren Verletzungen in boffnungs -
losem Zustande ins Lörracher Krankenhaus gebracht. Dell
Mechaniker Flesch erlitt Verletzungen am Kopfe und im
Gesicht . Der Apparat , der nachmittags nach Friedrichshasen
und von da nach München starten sollte , ist schwer beschädigt .

* Ein Postluriosum . In Man » Hein , erhielt eine Fa¬
milie eine Postkarte, für Hie 10 Pig . Strafporto zu zahlen waren .
Nach näherer Feststellung ergab sich, ^dast die Postkarte anläßlich,
be -. Geburtstages des Empfängers in Berlin am 10. April ,
10 0 2 abgesaudi worden war . Sie hat also volle 2 2 Jahre
und fast neun Monate gebraucht, bis sie ihren Empfänger
erreicht hat . Ter Absender ist seil vielen Jahren verstorben. Die .
Postsarie ,var selbstverständlich noch mit der Germaniamarke
frankier !, daher das Strafporto . Auch wohnt der Empfänger '
schon seil niehr als 20 Jahren nicht uiehr in der a» f der Postkarte ,
ongegebenen Adresse. Die Postkarte ivar ,nit den, Eingangs - ,
stempek von, I I . April 1002 in Mannheim versehen, sie hat somit
fast 28 Jahre j » Mannheim gelegen .

Ein Betrüger . Kriminalassistent Schmidt nannte sich ein
'
Betrüger , der am 27 . Dezember 1021 nachmittags gegen ' ? 1 Uhr
in der Nähe des 'Postscheckamts München einem lZ Jahre
alte, , Lehrmädchen kurz vorher bei », Postscheckamt abgehobene .
800, # init der Bemerkung abnahm , es sei aus sie ein Raubüber -
sall geplant, das Geld müsse gesichert werden, sie könne cs sofort
in , Zimmer 217 der Abteilung In der Polizeidirektion wieder in
Empfang nehmen . Ter Beirüger ist ungefähr 22—80 Jahre alt .
100 bis 102 ^euiimeter groß , schlank, mager, bartlos , hat gesun¬
des Aussehen, trug graue Eoverecoatmütze, grauen Sportanzug ,
Wadenstrümpfe und sprach Münchner Mundart . — In einem
anderen Falle sprach der Betrüger am 24 . Dezember 1021 vor¬
mittags gegen ' 'A 11 Uhr in der Sonnenstraste einen tt Jahre
alte, . Jungen , der auch kurz vorher 200 «# beim Postscheckamt
abgehoben hatte , au und srug ihn , ob er ihm 100 «# wechseln
toimc. Der Junge kam dem Ersuchen nach, erhielt aber für sein
Renteugeld einen bohecische» Hundertmarkschein vom 1 . Januar
1028. Auch i» diesem Falle wird der Täter ähnlich , wie oben be¬
schrieben , nur trug er grauen Filzhut und braune » Mantel und
soll rote Pickel im Gesichte habe» . — Offenbar handelt es sich um
einen gewohnheitsmäßigen Betrüger , der versuchen wird, in den
andere» Orte, : sein unsauberes Handwerk zu betreiben, weshalb
vor ihm gewarnt wird.

Kleine badische Chronik
* Stuvkerich bei Durlach . In der vorletzten Nacht ist in

dem Dovvelwohnbaus des Alois Weiler 2 und Josef Völkle
hier aus bisher unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochcn, wo¬
bei der Dachstock eingeäschert wurde . Der Schaden dürfte 2000
Mark betragen .

* Malsch. Zu dem schweren Ilnglücksfall wird berichtet,
daß Gerüchte umgeben, wonach A u g u st R a y e l nicht ver¬
unglückt , sondern die Kellerstafsel mit Vorsatz herimtergcwor -
sen worden sein soll . Die Staatsanwaltschaft bat bereits estic
Untersuchung eingeleitet .

* Riederbübl . In dem Hofe des Gemeindercchners S e i tz
wurde in der Nacht von Montag rum Dienstag gegen ?ll- 12 !lhr
eine Handgranate geworsen, die iedoch glückncheimcij ^ Men¬
schen nicht verletzte, aber einigen Schaden am Hause anrichtete .
Bis jetzt sind drei junge Burschen verhaftet und nach Rastatt
in die Untersuchungshaft cingeliefcrt worden.

* Mannheim . In dem Hause M 1 , 7 wurde ein schauerlicher
Fu,rd gemacht . Dort bewohnte der Kaufmann D oh manu im
Parterre eine geräumige Zweizimmerwohnung. . Seit Neujahr
hat man aber weder Tohinann noch seine Gattin gesehen , eben¬
sowenig das zweijährige Töchterchen . Als heule auf de, , Gas¬
geruch hin die Wohnung geöffnet wurde, bot sich den Eintreienden
ei„ schauerlicher Anblick dar . Im Schlafzimmer fand inan in
einem Bette nebeneinander das Ehepaar Tohmann tot nuf .
Während die Leiche des Tohinann noch verhältnismäßig frisch
aussah , war die seiner Gattin bereits in Verwesung über -
gegangeir. Neben den Eltern in einem kleine » Kinderbeitcheu
lag das Töchterchen ebenfalls leblos. Scheinbar liegt ein Unglücks -

Markt und Aanvek
Karlsruher Börse vom 7. Januar . Abteilung Getreide .

Mebl und Futtermittel . Infolge des ausländischen bohen
Kurse war die Stimmung fest und wird noch durch die von
Berlin gemeldeten hohen Notierungen verstärkt . Der Besuch
ist aussallend gut , doch bewilligt der Konsum die hohen Preise
nur zögernd. Weizen neue Ernte handelsüblich 26—27 , Rog¬
gen neue Ernte gesund 24,50—22,20 , Sommergerste je nach
Qualität 80—84 , Safer neue Ernte 49—21 , ausgesprochen min¬
derwertige Ware entsprechend billiger . Plata -Reis mit Sack
28—28,20 , Jugoslawischer Mais mit Sack ( lose ) 22,22 , Weizen¬
mehl Müblenforderung 41,72—42 , Roggenmehl Müblenforde -
rung 88,20—30 , zur Abnahme fähiges Mehl billiger erhältlich .
Weizen- und Roggcnfuttermebl 16,20— l7,20, Weizen- und
RvggenUeic 14,22—14,72 Spezialiabrikate entsprechend teurer .
Biertreber 28—24 , Bjalzkeime 18— 18,20, Sveijekarlofieln , yelb-
ileischigö 5,72—0,22. Raufuttermittel : Loses Wiesenbau, gut ,
gesund , trocken 9—9,80 , Luzerne 11 — 11,50, Weizen-Roggen¬
stroh . drahtgepreßt 5,20—6 , alles per 100 Kilo Mühlenfabri -
late Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack ,
Frachtvarität Karlsruhe . Waggonvreise . Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge. Abteilung Weine und Spiri¬
tuosen. Bei gutem Besuch verkehrte die Börse in animierter
Stimmung . Die Weinvreisc waren fester. Auch für Spiri¬
tuosen machte sich eine feste Tendenz bemerkbar . Abteilung
Kolonialwaren : Preise ziemlich unverändert . Schmalzpreise
etwas schwächer .

Schweinemartt in Bruchsal am 7 . Januar . Angefabren
wurdeu Milchschweine 118 , Lauser 59, verkauft wurden 110
bezw . 30, höchster Preis Paar 42 bezw . 72 M, Häufigster Preis
38 bezw . 28 Jl , niedrigster Preis 25 bezw . 50 «st.

INVENTUR - AUSVERKAUF
Sio kauten

unsere Quali¬
tätsware viel *
fach zu einem
Bruchteil der

; Herstellung

MICHEL
waiMi

WWAM , Besonders 1
8M n billigerSerien- 1M Verkauf in

unserm Lokal
Kaiserstr. 88Beainn : DONNERSTAG 8 Uhr vormittags

Noch nie ist Ähnliches geboten worden !
8» "i
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Karlsruher Chronik
° * Karlsruhe » 8 . Januar

Geschichtskalender
; ^

8 . Jan . 1642 fGalileo Galilei , Entdecker der Pendel - und
Fallgesetze , der Sonncnslecken nsw . , verfallt von der Inquisition" n Arcetri bei Florenz . — 1918 Wilson verkündet seine 11
Punkte über den Pölkerfrieden .

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
O-uartalSabrechnung . Die Bezirks ! assier er der

Vororte werde » ersucht , im Lause dieser Woche für das dritte
Quartal mit dem .Hauptkassier Gen . .Hermann Lang abzurech¬nen . An die Rückgabe der noch nicht abgelieferten Saminellistcnwird erinnert .

Reichsbanner «,6 >chwarz-Rot-G«ld^
Sonntag , 10 . Jan ., abends 8 Uhr , im Festsaal des' ..Friedrichshof " B e g r ü ß u n g s a b e n d zu Ehren der Dele¬

gierten zur Landeskonferenz . Das Programm enthält Rezitatio -• nen , Gesang und Jnftrumentalkonzert . Letzteres ausgeführt von
der ReichSbannerkapelle . Eintritt 30 Pfg .

Parteigenossen und Reichsbannerkameraden , die event . Frei -
guartiere zur Verfügung stellen können , für eine bis zwei Nächte ,werden gekieten , diesbezügliche Mitteilungen an Kamerad Wiih .
Koch , Karl Friedrichstraße 28 , Zimmer 8 , Telefonruf völ , er¬
gehen zu lasse » .

Jugeltdabteilung . Am Freitag , 9 . Jan ., abends 8 Uhr , fin¬
det im großen Saale des Jugendheims , Rüppnrrerstraße , Ecke
Baumeisterstraße , eine Versammlung der Jugendabteilung mit
Vortrag des Kam . Tr . W a e r t h e r über ,,® ic Geschichte der
Farben Schwarz -Rot -Gold " statt . Ta noch andere besonders
wichtige Fragen zu erledigen sind , ist cs unbedingte Pflicht aller

. Jungkamcraden , zu dieser Versammlung zu erscheinen . Um
mündliche Weiterverbreitung loird ersucht .

Der Jugerrdleiter : Grimm .
Bezirko^ersammlungen

finden morgen Freitag in allen Bezirken stgtt und zwar in
folgenden " otalcn :

> Oststadt : , Krone "
; Mittel - uni , Südweststadt ' „Gainbrinur -

balle "
; Wcststadt : „Unter den Linden "

: Altstadt : „Bratwuvst -
gtückle "

; Südstadt : „ Deutsche Eiche "
; Mül,Iburg : „Stadt Karls¬

ruhe "
. 7,» folge der äußerst wichtigen Tagesordnung ist daS Er -

scheinen aller Kameraden dringend notwendig .

Inventur -Ausverkauf
In großen Lettern steht dieses Wort in den Inseraten

der Zeitungen und wirkt auf unsere Hausfrauen clektri -
sierenö .' Wie manche Weihnachtsfreude , die wegen der
hohen Preise zurückgestellt war, ivird jetzt nachgeholt , wie
inancher dringende Winterbedarf mit Verspätung gedeckt.
Die Hausfrau weiß , daß die Geschäftsinhaber am Jahres¬
beginn eine Uebersicht beschaffen müssen über das, was
an Beständen vorhanden ist. Zu diesem Zweck finden
die großen Räumungsverkäufe statt , die für den Eeschäfts -
mann erst die Platzbeschaffung und Einstellung auf die
neuen Moden möglich machen. Manch älteres Stück, aber
auch sehr neue Ware soll nun für billiges Geld los¬
geschlagen werden . Angestaubte Wäsche wird preiswert
ausrangiert, Reste werden für den Kleinbedarf ausge-
ooten . Aber auch die erstklassigen und modernen Sachen
machen die Preissenkung mit, eine selbstverständliche
Folge der in diesen Tagen besonders in die Augen sprin-

. genden Konkurrenz , die jetzt nach Krieg und Inflations¬
zeit wieder die alte Schärfe gewonnen hat. Manche
Schöne , die bisher sehnsüchtigen Blickes erstklassige Mo-
dellarbeiten in den Schaufenstern bewunderte , kann jetzt
für billiges Geld in den Besitz kommen, denn die „große"
Dame meidet erfahrungsgemäß den Inventaurausverkauf
für Kleider, Hüte und Schuhe , lediglich in der Erwartung
der kommenden Moden.

Die hiesigen Geschäfte lenken die Blicke der Passanten
durch Reklame in Zeitung und Schaufenster auf sich in
altbekannter Weise . Die Schaufenster sind aufgestapelt
mit Waren bezw. dieselben in hübscher Aufmachung aus¬
gestellt . Es wird jeder Käufer und jede Käuferin in
Anbetracht der großen Auswahl die Wünsche befriedigt
erhalten. Vorbedingung ist jedoch , daß nicht erst am letz¬
ten Tag des Jnventurverkaufs der Einkauf vorgenommen

wird, denn je bälüer der Einkauf erfolgt, eine desto grö¬ßere Auswahl liegt vor . Der Inventurausverkauf beginntheute Donnerstag und dauert bis 17. Januar .Wir ersuchen unsere Leserschaft, bei ihren Einkäufendie im „Volksfreund " inserierenden Geschäfte zu bevor¬
zugen , denn wer im „Volksfreünd" nicht inseriert, gibtdamit zum Ausdruck, daß er auf unsere Leserschaft als
Käufer keinen Wert legt.

praktische Uebungen im ArbeitSrecht
In der Reih« der Vildungskurjc unserer Partei ist als

Sandcrlurs auch eine Reihe von fünf Vorträgen vor¬
gesehen , in denen unter dem Sammeltitcl „PraktischeU e h u n g e n im A r b c i t s r c ch t " all die das Arbcitsrccht
betreffenden Frage» behandelt werden sollen . Kurslciter ist
unser Genosse Amtmann Dr. Lehman n . Der erste Vortragbehandelt den Tarifvertrag und findet nächsten Montag
abend 1A8 Ilbr im Handarbeitssaal der Hebelschule , Krcuz -
straßc, statt .

An dem Kurse können alle Genossen und Genossinnen teil-
nebmen , besonders sollten sich die Partei - und Gewerk¬
schaftsfunktionäre nicht entgehen lassen , ihr Wissenaus einem Gebiete, mit dem sie in täglicher Berührung sind,zu erweitern und zu vertiefen. Jeder Genosse und jede Ge¬
nossin ist aber an den Fragen des Arbeitsrechts, des Tarif¬
vertrags , der Arbeitszeit, Arbeitsvermittlung usw . unmittel¬
bar interessiert ; ein Besuch der fünf Vorträge wird also fürjeden Teilnehmer keinen Verlust , sondern einen großen Ge¬
winn bringen. An die Jugendlichen sei noch eine beson¬dere Einladung zur Teilnahme gerichtet . Je bester und gründ¬
licher sie sich über die Rechte und Pflichten im Arbcitsvertrag
unterrichten , desto sicherer und fester werden sie in der Lage
sein , im Kampfe um die Verbesterung der Rechte der Arbei¬
terschaft zu bestehen und Vorteile zu geipinnen. Eine möglichst
große Teilnehmerzahl ist der beste Lohn für die Arbeit des
Bildungsausschustes und des Referenten Een . Dr . Lehmann .

Oie sozialistischen Geistesarbeiter
hielten am Dienstag im „Friedrichshof " eine Versammlung ab ;
sie mußte besser besucht sein , immerhin standen Vortrag und Dis¬
kussion auf ansehnlicher geistiger Höhe . Gen . Reg .- Rat W e i h -
mann sprach über „Tie geistigen S ^ - agen in' der ' Sozialdemo¬
kratie seit 1890 " . Da sie auf Erlebtem und Erfahrenen , beruh¬
ten und Weitzmann bemüht war , ein getreues Spiegelbild dieser
geistigen Kämpfe in unserer Partei sei 30 Jahren zu geben , ge -
statteten sich seine Ausführungen recht interessant . Insbesondere
behandelte er auch die sogen . Bernsteinzeit , zu welcher der
..Volksfreund " durch die Wiedergabe des Artikels von Kautskh :
„ Zum 75 Geburtstag Ed . Bernsteins " den Auftakt gegeben hatte .
Zum Schluß beschäftigte sich Weitzmann mit dem geistige, , Gehaltdes Kommunismus , der die Diktatur als Allbeilmittel preist ,und stellte die Demokratie des Sozialismus zu ihm in Gegensatz .An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Dr .
Volley , Roßbach , Nerz , Wngner , SchelauSke ,Dr . Brauns und Dr . Lehmann . Es war fast erstaunlich ,! von wie vielen Seiten das sozialistische Problem angepackt wurde

j und wie sich daraus ergab , daß die Sozialdemokratie aus vielen
iGebieten des öffentlichen , politischen und weltanschaulichen Le¬
bens noch Aufklärung und Vertiefung zu schaffen habe . Auch die
Stellung der Jntelektu eilen in der Partei wurde bespro¬
chen und erklärt , daß man endlich der Sache dienen wolle und
deshalb auch Beseitigung des hier und da noch vorhandenen
Mißtrauens gegen die sozialistischen Geistesarbeiter verlangen
könne . Man hatte den Gesamteindruck , daß solche Abende nur
von Vorteil für . die geistige Entwicklung m der Sozialdemokra¬
tie sind .

• Kolostrum. Das Programm hält was ' es verspricht undmuß gesagt werden , daß die Direktion bei der Zusammenstel¬lung desselben eine glückliche Hand hatte. Der Maler Enll -b e r g zaubert in wenigen Minuten zwei prächtige Landschaf¬ten auf die Leinwand, welche das Entzücken der Besucher Her¬vorrufen. Aenne Bahn reißt gleich in den ersten Augen¬blicken ibres Auftretens das Publikum mit. Hier ist alles
sprühender Witz und die „Liebenswürdigkeiten", welche sieMännlein und Weiblein an den Kops wirft , bringen die
Lachmuskeln der Besucher in ständige Bewegung. Kraft,Schönheit und Kunst bringen die beiden Reges - Fortisouf die Bübne. Atemraubcnd sind z . B . die Augenblicke , in
welchen einer dieser beiden Kraftmenschen eine 21-Zentimeter-Granate mittels einer Stange mit dem Unterkiefer auf einem

j Schaukelbrett , welches auf den Füßen seines Partners ruht ,
, über das ganze Brett balanziert und sich die Granate dannins Genick fallen läßt. Mit einer seltenen Akkurateste arbeitet

die Verrison-Truvve und die drei Ware öfters . DemBesucher kommen Zweifel, ob er mehr die Geschicklichkeit dieserSchleuderakte mit menschlichen Wesen , oder die halsbrecheri¬schen , mit einer geradezu verblüffenden Zusammenarbeit derbeiden reizenden Mädels der Worccsters mit ihrem Partnerbewundern soll . Selten siebt man solche Eenüssc akkrobatischerKunst . In Spannung hält Else Markofs die Zuschauermit ihrer Memotcchnik . Mit verblüffender Genauigkeit be¬zeichnet Fräulein Markoff , welche mit verbundenen Augen aufdcmf Podium steht, jeden Gegenstand , den ihr Partner imZuschanerraum in die Hand nimmt. Die Verwandlungskünst¬ler Hans P e r e t und Gertrud M a n g e l s d o r f f vomBerliner Schauspielhaus versetzen uns zurück in das zaristischeRußland. Verbrechertum , Polizcimißwirtschaft und Verschmo¬rungen in Rußland erscheinen auf der Bühne. Mimik undDarstellung der Spieler sind ausgezeichnet . Namentlich HansPeret als Darsteller von drei Personen ist vortrefflich . Daßder Humorist Hans Baade mit seinem vortrefflichen , Rc -vertoir die Lacher auf seiner Seite bat , ist nicht verwunderlich ,wenn man all die feinen, mit würzigem Humor geschmücktenSächelchen hört . Er mußte auch, ob er wollte oder nicht, eineDreingabe zum Besten gebe » . Originell sind die drei Wun¬de r b ä r e u des Domteurs Erichsen und seiner Partnerin .Man weiß nicht, über was man mehr lachen soll , über denTänzer, der dann in der Wiege seine Milchflasche leert, denRollschuhläufer, oder dem Bier - und Sektvertilger. Interessantist znni Schluß noch der Ringkampf des mannshohen Bären,mit der zielichen Partnerin des Herrn Erichsen . Alles inallem : man muß dieses auserlesen? Programm gesehen habenund man wird befriedigt nach Sause geben . Nicht vergossendarf die Kapelle werden, die sowohl in Begleitung wie auchin den Einlagen ihr bestes gibt und unter der sicheren Leitungihres Dirigenten Schotte den Beifall aller Mustklenner er¬hält . Wer also einige anregende Stunden genießen will , ver¬säume nicht, das Kolosteum zu besuchen. , Eg.* Spezialgeschäft für Knaben -, Mädchen - und Jungmäbchen -Bctleidung . Im Hause Kaiserstraße 88 (neben der RheinischenKreditbank ) wenden im Parterregeschoß bedeutende bauliche 'Ver¬änderungen vorgenommen , um die Räumlichkeiten zu einemSpezialgeschäft für Knaben -, Mädchen - und Jungmädchenbeklei¬dung herzurichten . Als Unternehmerin kommt die Firma S .Michel - Böse, , um Marktplatz (Inh . S . Michel -Bösen . undOtto Loewenthal ) in Betracht . Genannte Firma will in denoben genannten Räumlichkeiten Kaiserstraße 88 ein modernesSpezialgeschäft für Kinder - und Jungmädckenkleidcr errichten ,also den Artikel „Kinderbekleidung " in einem Geschäft speziatt - .siert führen . Bisher war ein Unternehmen dieser Gattung inhiesiger Stadt nicht vertreten , sodaß man es also mit einer Neue¬rung jit tun hat . Die Lokalitäten selbst werden aufs modernsteeingerichtet , die Schaufenster vollständig umgebaut und die ganzeFassade wird dadurch ein schönes modernes Bild erhalten .
( : ) Geschöftsveränderung . Das bekannte KohlengeschäftJacoch Finkelstein G . m . b . H ., hier , wird auch nach dem Besitz ,

überlang an die Firma Menzinger -Fendel unter der alten Firmaweitergeführt . Der frühere Inhaber Herr Jacob Fiiftelsteinwird in leitender Stellung auch fernerhin filr die Firma tätigfein .
(§ ) Wechsel in der Leitung der Kriminalpolizei . Die Leitungder hiesigen Kriminalpolizei wurde dem Krinr . -Jnspektor Will ' .Stöckli n übertragen . Sein Vorgänger war der zum Polizei -rat ernannte und z» m Laudespolizeiamt versetzte rftim .-Obcr -Jnspektor S ch u h in a ch er .
( ! ) Der Kurzschriftverein Stosze - Schrr » 05 beginnt , am Mon¬tag , 12 . Jan ., abends 8 Uhr , in der Leopoldscknile neben An¬fänger - und Fortbildungskursen im Sbstem - Siolze - Schrev , erst¬malig auch mit einem Änfängerkurs in der Reichsturz -schrift . Alle Kurse werden von guten Lehrkräfte » geleitet .Es ist nur zu empfehle,, . die Kurzschrift im Fachverein zu er¬lernen , wo auf gründliche Ausbildung für die Praxis größterWert gelegt wird . • . 7
Badisches Landestheater . Es ist der Leitung unseres Lan¬destheaters gelungen , bas „ Russische Romantische Theater " fürzwei Gastspiele zu verpflichten . Die Aufführungen finden am :

Dienstäg , 13 ., und Mittwoch , 14 . Januar , statt . Dieses russischeEnsemble spielt nicht dramatische Stücke , es wird dabei kein rus¬sisches Wort gesprochen ; es ist vielmehr ein Ballett - Thea ,ter , das vor einigen Jahren in Berlin , ans den besten : Krästeirder früheren kaiserlichen Theater in Petersburg und Moskau
znsammengestellt wurde und Ballette und Pantomimen aufführt .Das „Russische Romantische Theater "

hat in Berlin , Dresden ,Stuttgart und an anderen großen Plätzen wie auch in London ,Paris , Madrid Haag usw . außerordentliche Triumphe gefeiert .Seine eigenartigen Darbietungen dürften daher auch bei unsdem größten Interesse unseres Publikums begegnen .
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ei « Iseitiges Preisängebot der Firma Hermann Tietz anläßlich ihres InventurAusverkaufs bei , welches wir besonderer BemStung empfehlen

Während meines

Inventur - Ausverkaufs
ibringe ich meine gesamten Lagerbestände zu
bedeutend reduzierten Preisen zum Verhaut.

Einige Beispiele : 603
BQfitdclIYtdStC 'veissJ tbo cm breit , geblümt . . . per Meter Mk . 2 »20

MflUSttUCil 160 cm breit . per Meter Mk. 3. —, 2.70 2 »1 9
HQR

1®® cm breit, schwere Ware, per Meter Mk. 3 .80 , ^
ßOhRQSSGl 160 cm breit . per Meter Mk. 1 »80
Weiß CrGftOnnG 80 °a> breit . per Meter Mk.

Weiße Bettücher . per au* 3 . 80
ü^eBß Tischzeug 130 cm breit . per Meter Mk . 2aß0
Jacquarddecken per stack Mk. , s . - . , 2. - . , 0.- . 5 . -
Manchester . per Meter Mk. 4.50 , 4. - . 3 .80 3 *20

Kaiserstraße

r 133
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche .

iferkaufslokal nur eine Trenne hoch .

PfSnder -Versteigerung
Am Mittwoch,14 >Jan .

d « . I » . , vormittags vo «
8 Uhr nttft nachmittags
von 2 Uhr au , und am
Donnerstag , IS . Jan . ,von 8 Uhr an , findet im
Berfteigcrungslolal des
Leihhauses : Schivanen -
siraße 6. ll . Stock , die
öffcnllich .Bcrsteigerung
der verfallenen P,ander
Nr . 13 773 bis mit
Nr . 18271 gegen Bar¬
zahlung statt . Zur Ver¬
steigerung kommen : Fahr¬
räder , Nähmaschin , Koffer,
Schuhwerk , Herren - und
Damenileider , Wäsche,
Bestecke. Feldstecher , goto ,
und silb . Uhren , Brlliaut -
Ringe , Schmuck und Musik¬
instrumente .

Ferner mehrere 1000 m
Stoffe aller Art .

Faurräber und Näh¬
maschinen gelangen erstum
2 Uhr zur Versteigerung .

Das Versteigerungslotal
wird Vs Stunde vor Ver -
steigerungsbegin » geöffnet .

Tie Kaste bleibe am
Bersteigcrungstagc und
am Tage vorher nachmit¬
tags geschlossen. 232

Karlsruhe , 7. Jan . 1925
Stadt . Psandlcihkaste .

Arthur Baer ,
Staunen) billig!
verkaufe ich gebrauchte und
neue aleider , Manchester
-Anzüge , Hose « aller Art .
ttznmmi - Mäntel . Marke

„Mercedes » 588
ßrfliitt Süaldlwrnstraße ,vMPtnJuw . Feiskohl.

Kein Laden !

Inventur - Verkauf
vom 8 . bis 17 . Januar .

Im Preise bedentend herabgesetzt sind:. .. . . .. .. .
Damast weiss , gestr. und geblümt . . 2.50 1 .80
Halbleinen für Bettücher 160 cm . . . 3.50 2.80
Halbleinen für Bettücher 80 cm . . . 1.80 1 .50
Stuhltuch und Cretonne 160 cm . . 2.50 2.00
Hemdentueh Ettlinger . 1 .00 0.85
Hemden- und Sportllanell . . . . . 1.25 1 . 10
Flockköper . 1 .20 1 .00
Kleiderzeugle und Schürzenstoffe. 1 .50 1 .20
Handtücher verschiedene Sorten . . . 0. 80 0.60
Bettbarchent rot , 130 cm . 3 .20 2.20Nessel ungebleicht . 0.95 0 .75
Tischtücher TafeltUcher / TeegedeckeTischdecken / Diwandecken / Jacquard¬decken / Kamelhaardecken .
Ferner ganz bedeutend herabgesetzt sind :
Hemn -Anzug- und Paletot-Stoffe
sowie gestreifte Hosen in sehr grosser Auswahl , |

Gebrüder Strauß
Steinstrasse 23 , am LidellplaU . «oi

Kein Laden !
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Karlsruher polizelbertcht vom 8. Zanuar
, Berdäckitiger Besitz. Am 6. Jan . versuchte ein arbeitSlvser
SqGWtoicr in einer hiesigen Wirtschaft einen Seidcujumper im
Werte von 30 abzusetzen , über dessen rechtmäßigen Erwerber ifiel ) nicht auswcisen konnte . Ter Jumper ist gut erhalten ,von grüner Farbe und mir einem silbergraucn Streifen einge-
soßf . Der rechtmäßige Eigentümer wolle sich bei der Kriininal -
pm,jei hier melden.

Selbstmord. Am 6 . Januar hat sich im Hardtwald beim
Cebützcnhauü ein 70 Jahre alter Schlosser von hier aus Schwer¬
mut erhängt .' Ein Kellerbraud cntstanr» gestern nachmittag in einem Hause
oer Kirpellenstraße dadurch , daß ein Mädchen eine brennende
^ 4ze in eine dort lagernde Menge Sagemehl und Hoblespähne
Een ließ . Das Feuer wurde durch die Feuerwache nach lur -
üer Äitigkeit gelöscht . Der «schaden ist nickt erheblich .

Wegen Leistungswuchers gelangten 15 Personen zur Äu¬
gige , weil sie für gegebene Darlehen zu hohe Zinsen forderten .

Festgenommen wurden : Ein Musiker von Leutersdorf , der
dr>vr Amtsgericht Leipzig zur Erstehung einer wöchentlichen Ge¬
fängnisstrafe gesucht tvurde, ein Händler von Isenburg , der voni
^ Ntsgcricht hier zur Straserstehnng ausgeschrieben war , eine
Dienstmagd von hier wegen Diebstahls , ferner 12 Personen wc-
Lcn verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Aus den Vororten
Rüppurr . Auf die heute Donnerstag stattfindendc Partei -

Versammlung mit Vortrag von Genosse Professor Wilhelm
sei hiermit twchmalS hingewicsen mit der Bitte um zahlreichen
Besuch.

Valuta
' noch dem Berliner Mittelkurs vom 7 . Januar 1826.

In Auszahlung : ü^ lgien 20.97 M per 100 belg. Fr . Holland
176/5ü . itz per 100 holl . Gulden . Spanien 38 .82 Ji per 100 Pes .
Schweiz 81 .82 , /k per 100 schweiz. Fr . Italien 17.73 per 100
Lire. England 20 .01 M per 1 Pfd . Sterl . Schweden 113 . 10 M
v«r 100 Kronen . Frankreich 22 .67 M per 100 franz . Fr . Oesler-
feichb .g11,A per 100 000 Krone» . Neuyork 1.20 M per 1 Dollar .
Sloväkei 12.06 . fi per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

kür Freitag . 0. Januar : Im Gebirge vielfach heiter , in der
Ebene teilweise «rocken , trüb, leichter Frost.

Wasserstau- des Rheins
Schusterinsel 17, gef. 11 : Kehl 171, gcf . 17 ; Maxau 319,

gef. 7 ; Mannheim 256, gest. 20 Zentimeter .

Michskonferenz der Metallarbeiter
»In Stuttgart tagte voin 28. bis 30. Dezemlnr eine von

110 Teilnehmern besuchte Reichskonfcreuz der Arbeiter - und An-
hestelltenräte aus der M e t a l l i n d u st r i c. Es waren vertre¬
ten die Betriebsräte von 21 Gruppen der Metallindustrie und 17
Größeren Konzernen (Stinnes , Thyssen , Klöckner , Krupp, AFG .,
Siemens , Gute Hoffnungshütte , Hösch, Otto , Wolf, Buderus -
Höchling. Hentschel -Lothringen , Deutsche Werke . Berlin -Burger .
Äolf -Lauz, Linke Hofmann , Orenstein u . Koppel , Rhein .-Westf .
Elektrizitätswerke) dazu Vorstands- und Bezirksleitungen des
AretallarbeiterverbandeS, Zentrawerband der Angestellten,' Bu -
tab und Werkmeisterverbandes.

Einleitend referierte Genosse Dißmann über den gegeu -
>vartigen Stand der B c t ri e b Srä t e b e w eg u n g„ Genosse
Schröder vom ZDA stellte in seinem Referat die Nowendigkeit
eines engen ZusammcnarbeitenS der Angestellten- und Arbeiter -
rätc in den Vordergrund . Den zwei Referaten folgte eine ein¬
gehende Aussprache. 19 Redner anS den verschiedenen Reichsge¬
bieten und Industriezweigen kamen zu Wort . Ihre Darlegirngen
gaben sowohl manch dankbare Fingerzeige , wie sie allseitig den
festen Willen zur engsten Zusammenarbeit von Arbeitern und
Angestellten bekundeten.

Genossin Tony Sender behandelte dann in eingehendem
Referat die mit den §§ 70—72 des B .R .G . zusammenhängenden
Aufgaben der Betriebsräte . Die genannten Paragraphen spie¬
geln den Gedanken wieder, Organe als Mitträger bei der Aüs-
gestaltung der Wirtschaft zu schaffen . Das B .R .G . werde aber
l'*m § 166 der Reichsverfaffuug nicht gerecht . Es gebe keine
Gleichberechtigung bei der Leitung des Betriebes . Am Schluß
Ihres Vortrages forderte Genossin Sender den Ausbau der zen¬
tralen Derbandcinrichtnngen zwecks engster Berlnndung mit den
Bezirks - , Oistsleitungen und Betriebsräten . In der Diskussion
kamen 16 Redner zu Wort , di- aus der Fülle praktischer Erfah¬
rungen wertvolle Beiträge lieferten .

_ Domlerstag, den 8. Zcmuar 1S25 „
Herr H o f m a n n von der Gewerbcinspehtion Nürnberg hob

anschließend in einem Vortrag die Aufgaben der Gewerbeinspek¬
tion und die notivendige Mitarbeit der Betriebsräte auf dem
Gebiet des ArbeiterschutzeS , der Gcwerbchbgiene usw . hervor.
Seine Darlcguugen fanden eine Zusammensaffuug in den von
der Koufcrciiz einmütig angenommenen Richtlinien, die zunächst
ans die Notwendigkeit hinlveisen, hei der Wcrhl von Betriebs¬
räten Kollegen mit zu berücksichtigen , die die Arbeiterschuhbestim-
ninngcn überwachen . Dann sollen Unfallschutzkpmmissionen ge¬
bildet werden, die regelmäßige Betriebsbesichtigungen vorneh¬
men, bcr der. Kontrolle durch Gewerbcaufsichtsbeamte und solchen
der Bernssgenosscnschaften hinzugezogen werden, Unfälle mit-
»ntersuchcn, belehrende Vorträge einleiten , der Belegschaft regel¬
mäßig berichte » usw .

Geiwffe O . E i ch l c r von der BctricüSräteabteilung des
DMV . Stuttgart stellte ist einem Referat die auf Grund des
BRG . erfolgte Rechtsprechung usw . in den Vordergrund . Aus
den angenommenen Entschließungen heben >vir hervor :

1t Allgemeine Knndgebnng, die im Rückblick auf die letzten
fünf Jahre alle Hand- und Kopfarbeiter zur höchsten Klassen¬
solidarität anfruft und betont, daß die Betriebsräte eine wirk¬
same Tätigkeit nur im Rahmen der Gewerkschaften und mit
deren Unterstützung ausüben können.

2 . Zur Neuwahl der Betriebsräte , die einheitlich im März
1925 erfolgen muß , ist vollzählige Wahlbeteiligung ttotwendig.
Einheitliche Kandidatenlisten der freien Gewerkschaften . Son -
derliste» sind unzulässig. Wer gegen diese Grundsätze (Ber-
bandstagsbeschlüffe) verstößt, hat mit einein Ansschlutzverfahren
zu rechnen .

3. Tie Vorstände des DNtV ., Zentralverband der Angestellten,
Bntab und Werkineisterverbandes werden ersucht , mit tunlichster
Beschleunigung Vereinbarungen zu treffen , die für die Betriebs¬
räte der Metallindustrie ein enges Zusammenarbeiten aller Ar¬
beiter - und Airgestelltenräte soivohl örtlich wie bezirklich und im
Reiche sichern .

4 . Anerkennung der bisherigen Bemühungen der VerbandS-
leitung zwecks Schulung und Unterstützung der Betriebsräte .
Die Betriebsrätezeitschrift des MAB . müsse,t alle Betriebsrats¬
mitglieder obligatorisch erhalten . Die 1921 begonnenen Bil -
dnngskurse unter Freistellung der KnrsuSieilnehmer find fortzu¬
setzen und baldmöglichst eilt festes Internat zur systematischen
Durchbildung ^der VerbandSfnnktionärc und Betriebsräte zu
schaffen .

6 . Im zweiten Ouartal 1925 finden in allen Bezirken deS
Reiches Bczirkskonferenzcii der Arbeiter- und Angestelltenrätc der
Metallindustrie statt.

6. Ein ciligehendes Protokoll über die Verhandlungen der
abgebaltenen Konferenz wird allen BetriebsratSinitglicdern über¬
mittelt .

Weitere Anregungen wurden den Vorständen als Ma¬
terial überwiesen. Mit Recht konnte Genosse Dißman zum Ab¬
schluß auf den hocherfrenlichenVerlauf der Konferenz Hinweisen .
Kein Parteigezerrc störte die VerWmdlnngen. Ein einmütiger
Wille znni ernsten und engsten Zusammenwirken der Arbeiter -
nnd Angestclltcnrüte gab ddieser Konferenz ihr Gepräge , Diese
Tagung «vird ein Auftakt werden für sic Betricbsrätcbewegniig
im Lande.

i - -

Letzte Nachrichten
Stapellaus des Kreuzers „Sm-en"
Wilhelmshaven , 7 . Jan . Ans der hiesigen Marinewerft ist

heute der Kreuzer „Emden"
, der erste Neubau der Nachkriegs¬

zeit, voin Stapel gelaufen . Ans diesem Anlaß waren aus der
Stadt und aus der Umgebung große Mcnschenmaffen hevbcige -
ströint, die zusammen mit den Wilhelmshavcrncrn das Gelände
der Marinewerft füllten . Vor der Taustanzcl „stand eine Kom¬
pagnie Reichswehr, deren Front der Ehef der Marineleitung ad -
schritt . Der Stapellaus des eleganten/reich geschmückten Schiffes
vollzog sich unter den Klängen 'des. von der Reichswehr gespielten
Deutschlandliedes und unter dem ' tausendfachen Hochrufen der
Menschenmengevöllig glatt . Der erste deutsche Ban für die deut¬
sche Nachkriegsmcm-ine war zugleich der 100. Schiffsbau für die
Wilhelmshavener Werft . Unter den Anwesenden befanden sich
auch die Neberlebenden des alten Kreuzers „Einden".

Der Reichspräsident hat anläßlich de? Stapellaufes des
neuen Kreuzers „ Emden" dem Chef der Marineleituiig nach
Wilhelinshave» folgeitdez Telegramm zugehc » lasten:

* „Zum Stapellauf des Kreuzers „ Emden" sende ich herzliche
Glückwünsche und Grüße . Möge der Geist opferinntigcr Vater¬
landsliebe und seemännischer Tüchtigkeit, der die alte „Einden"

beseelte , auch auf diesem Schiff fortleben . Möge dem süngsten
Glied unserer aufstrebenden ReichSytarine allzeit glückliche
Fahrt beschicdcn sein . Gcz. Reichspräsident Ebert .

"

_
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! Znreralliiette Fmanzministerkonserenz
Paris . 7. Jan . Heute uachinitag um 3 Uhr wurde im Uhren-

saal des Ministeriums des Auswärtigen durch den französische «
Finanzin inistcr Elemente ! die interalliierte Finanzminister ,
konserenz eröffnet . Elemente! sagte in der Eröffnungsrede u. a.t
Wir fetzten mit Deutschland eine ,teue ZahlungSnorm für die Rc-
arationcn fest. Unser gemeinsamer Schuldner übernahm von da

an uns gegenüber Verpflichtungen, die er übrigens bis heute
pünktlich erfüllte , während noch verschiedene Elemente der Un-
sicherheit vorhanden sind , besonders hinsichtlich der Verteilung
der deutschen Zahlungen unter den Gläubigerstaaten . Unsere
Delegierten bei der Reparationskommisston, die durch die von
ihnen vertretene » Regierungen zu diesem Zwecke besonders be¬
auftragt worden find , muffen jeden Monat die undankbare Arbeit
der provisorische, , Verteilung vornehmen . Wir alle empfinden
die Unvollkommenheit des provisorischen Regimes mit so kurzen
Terminen . Daher bin ich sicher, daß Sie meine Befriedigung
hinsichtlich der nahen Aussicht auf eine etwas dauerndere Rege¬
lung teilen werden. Die Gefühle und Jritereffen , die uns eini¬
gen , werden die Debatte beherrschen . Nach der Rede Elemente !?
dankte Ehnrchill namens der alliierten Finanzministex für die
Begrüßung . Auf seinen Vorschlag wurde Clementel zum Vor¬
sitzenden der Konferenz ernannt . Um 3.50 Uhr war die Sitzung
beendet.

Äie deutsche Sprache tu England
Loiidon , 7. Jan . Der Direktor der englischen Erziehungs¬

anstalt der Rugby School erklärte auf der in London abgehaltenen
'

Jahreskonferenz der Verbände für ErzirhungSwesen in seiner
Rede über daS Theam : „Bernachlässigung der deutschen Sprache",
alle Kitabeu und Mädchen müßten nach Erreichung eines be¬
stimmten Lebensalters in die deutsche Sprache eingeführt und in
ihr soweit gefördert werden, daß cs ihnen ntöglich wäre, sich selb¬
ständig forlznbilden . Die deutschen Sprache sei als Erziehungs¬
mittel unschätzbar . Es fei itnmöglich , ohne Kenntnis der deut¬
schen Sprache mit dem Fortschritt der Wistcnschaften Schritt zu
halten . Auch für Handelszweckc sei die Kenntnis der deutschen
Sprache von großem Wert . Zwischen Deutschland und England
sei ein weit größerer Handel im Gange , als einige englisch? Po - ,
litiker zügelten wollten. „ ,

Der faschistische Terror in Aasten
Rom, 8. Jan . (Eigener Funkdienst:) Die italienische Re¬

gierung versucht unter dem Druck der Faschisten die Drohungen
Mussolinis teilweise doch noch wahr zu ntachen . Laut „ Tribuuo "
sind am Mittwoch die Ausgaben fast aller Oppositionsblätter br-
schlagnahmt ivordeu. In ganz Italien finden gleichzeitig bei
den verschiedensten maßgebenden oppositionellen Persönlichkeiten
Haussuchungen statt . Viel erörtert wird die Haussuchung bei
dem Advokat Masperi ' in Brescia, der früher Sekretär des Nun¬
tius Bacellt war . Ggleichzeitig wird die Auflösung einer be¬
kannten Freimaurerloge in Florenz gemeldet, wie sich überhaupt
ein großer Teil der Maßnahmen gegen die Freimaurer richtet.
In der Dkittwochsitzung beschloß der Ministerrat , daß die Mast-
itnhmen gegen die Opposition fortgesetzt werden sollen . Must»,
linl erklärte , daß die Kamnter nach der Annahnte des Wahlge¬
setzes geschloffen wird u-nd dann Neuwahlen erfolgen sollen .

Briefkasten Her Iiedakiion
O . R -, hier . Bitte teilen Sie uns Ihre nähere Adrcffe mit

um Ihnen schrifklich Antwort geben zu können .

30 95fa. ble Seile A» UtKIH » 51 ll .il Kiy 40 Pfennig die Zeile.
iBergnügungianjeigen finden unter Vieser Rnbrik in der Regel keine Ausnahme

«der werden zum Reilamenzeilengrei» berechne ») ,

Karlsruhe . .
Gesangverein „Gleichheit " . Wiederbeginn der Singstunde .

Freitag abend Punkt 8 Uhr. Zahlreiches Erscheinen erforderlich.
Arbeiter -Radfabrer -Bund Solidarität , Bezirk 3 . Sonntag ,

11 . Jan ., morgens Punkt 9 Uhr, findet der vom Galt angesetzte
Kursus für « Ne Reigen - und Straffcnfahrwartc sowie Schieds¬
richter für den 3 . und 5 . Bezirk in Durlach in der Sckillerturn -
hallc statt. Ich bitte, daß jeder Verein vertreieic ist . Karlsruhe
itnd Rintheim stellen die Reigenmannschaftcn.
65 - Die Bezirkslciker : Faber , Helber.

Inventur - Ausverkauf
, , , „ xmimninriw 'Riiniminr» Her La "ei'bestände . zu erreichen , haben wir die Preise ohne Rücksicht,auf den Wert

der W^ e weit\ erabgesetzt Groß
”

Warenmengen sfnd in Serien lingeteiltT die durch ihre hervorragende Preiswürdigkeit besondere Beachtung verdienen .

Kleider - Stoffe
* Serien 85 cm br. Schotten , baumwollen u.
^ halbwollen . 1 .25 1 .50 1,90 2 .25
■* Serien 105 cm br. Schotten und Streifen

Wb - und reinwollen 1 .75 2 .25 3 .— 3 .75 4 .50
^ Serien Blusenstoffe , baumwollen , halb- u.

'«inwollen . 0 .95 1 .25 1 .65 1 .90 2 .25
* ^*rien Kostümstoffe 85/110 cm breit

1 .25 1 .65 1 .90 2 .50
® ? er ien Alanteistoffe , 130 cm br. , Velour

de iaine, einfarbig . . 4 .80 6 .50 7 .50 8 .50 9 . 50
* ®e ,"ien Velours de laine , 105/180 cm br.

S^streitt und kariert . . . 4 .50 5 >50 7 .50 12 .50
^ eiden -Damassi , 130 cm breit . . . . . . 5 .50
® ° p' **Seide , ISO cm breit . . . 3 .50
2 iorPicn Pelz - und Krimmerstoffe

125 cm breit . 13 .50 16 .50

Weiß - u . Baumwollwaren Damen -
Mtr . Mk.

Cattnne , rohe , 80 cm breit . . 0 .50
Hemden «ach , gebleicht , 80cmbr . 0 .55
Haastoch , gebleicht , ISOcmbr . 1 .80
ülacco , gebleicht , 80cmf >reit . 1 .25
Halbleinen , gebleicht , 80 cm br . 1 .33
Halbleinen , gebleicht , 150cmbr . 2 .30
« ettucbblbcr , 1t0 cm breit . . 1 .60
Pclzplqae , gebleicht , 80 cm br . 0 .05
FlockkSper , gebleicht 80 cm br . 0 .83
Flanell , bedruckt , 73/76 cm br . 0 .05
Damast , 130 cm breit . 1 .80
Slatratzendrell , 120/ 22 cm br . 1 .90
Bettzeug , 80/82 cm breit . . . 0.05
Bettkattun , bedruckt , 80 cm br . 0.75
Haudtnchzeng , 10 cm breit . . 0 38

Mtr . Mk .
Sportflanell , 70 cm breit . . . . 0 .80
Blnsentlanell , 70 cm breit . . . 0 .05
tücbnrzzengle , 115'120cmbreit . 1.20
Klelderzeuglc . 85 cm breit . . . 1.10
Velour t Blusen u .Klelder .VOcmb 0 .05
Unterrockblber , 68 (70cm breit . 0 .88
Zepblr , 70 cm breit . 0 .08
llcmdcnflanell . gestr . 70 cmbr . 0 .60
Hcmdentlanell , kariert,70cmb . 0 .78
.Jacquarddecken , b.-wohe . . 8.25
Bettücher . . . ' . . . 3 .25
Frott £, 100 cm breit . . 1 .25

Wolldecken
Grane Decken , 110/190 cm

0 .00 0 .75 12 .00
Jacquarddecken , 150 ,2<0 cm

17 .75 20 .50
Kamelhaardecken , 150/200 cm

27 .50 bis 00 .00

8 Serien Damen -Mänfel a. Doneg., Covere .,
Tuch . Biberette, Velour de laine , mit o. ohne Pelz
7 .— 9 .75 12 - 16 — 24 - 38 .— 48 . - 65 .-

5 Serien Jacken aus Covercoat , Flausch,
Velour de laine , Kiimmer 9 .50 14 .— 18 — 25 . —

7 Serien Jacken -KIeider aus Donegal, reia-
woll. Cheviotu. Gabard , Velour de laine mit Pelz
14 .50 20 .- 25 - 30 .- 38 .- 46 .- 65 . -

6 Serien Kleider aus reinw . Cheviot , Gabar¬
dine , Velour de laine , Trikot -Seide, Taöet

6 .50 9 .50 14 .50 25 .— 29 .50 39 .50
Kostümröcke , einfarb. und gemust . Wollstoffe

1 .75 2 .90 4 . - 5 .50 8 . -
Wollene u . seidene Westen , Jumper u. Über¬

blusen . . 4 . - 7 .— 9 .50 13 .50 16 .50
4 Serien Morgenröcke 9 .— 12 .— 16 .50 23 . —

Io Unserem 5} relggeschäft , Kaiserstr . 113
grobe Mengen

u f ' lkolagsn , Strumpfwaren" ■" oichuhs , Herrenwäsche usw .
- , zu AusvBrkanfsnreisen

W .
Boiander

Umtausch Ist nicht gestattet .
Geschäftszeit ununterbrochen von

8 >/z bis 6 . Uhr abends
Ullstein -Schnittmuster

IH
iliJ
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Von Donnerstag, den 8., bis Samstag, den 17. Januar 1925

Grosser Inventur - Verkauf
Derselbe umfaßt alle Abteilungen , es sind große Posten
in den bewährten und bevorzugten Qualitätswaren

mit gewaltiger Preis - Herabsetzung
zum Verkauf gestellt

* Marktplatz *
Manufaktur — Modewaren . Aussteuer-
Artikel , Damen - und Kinder - Bekleidung602

Kaiserstraße 93

S . JSn . ~ lv - Jam

nvenrar

Ausverkauf

QtaaklttSLtewaLre

m

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 8 Januar , 7—10 Uhr, (6 .—), F 12.

Th .-G . 3401 —3700 , 4601 —4800 230
Intermezzo .

Korpulenz macht alt !
Fettleibigkeit wird durch die
„Hegro“ Reduktlonspillen beseitigt
Preisgekrönt mit golden . Medaillen
und Ehrendpilom. i\ ein staiker
Leib, keine Star ken Hütten , son¬
dern jugendi . schlanke , elegante
Figur . Kein Heilmittel, kein Ge¬
heimmittel. Garantiert un¬
schädlich . Aerztilch emp¬
fehlen . Keine Diät. Viele Dank¬

schreiben . Preis 4 Mark . er*

| Hof-Apotheke, Karlsruhe , Kaiserstr.201

Diamant-Fahrräder
xl Presto -Fabi -rflder . — Ersatzteile , ver¬
nickeln u. emaillieren zu mäßigen Preisen

mit Zahtungserleichterung . 588
Hauer Hoitnsr-mutiiDurg , Hardtstr. 27, Tal . 1886.

Kapital
zur Anlage vou Geldern In prima Hypotheken

oder Effekten empfiehlt sich 4472

Joseph Liebmann , Bankgeschäft
Kriegsstr . 116, — Tel . 75 , 938 u. 971.

Jede Dame muß
meinen Inventur - Verkauf ausnützen.

\s

Damenwäsche, Bettwäsche , Frottiertücher,
Trikotagen, Weisswaren u . Aussteuer-Artikel
im Preise bedeutend ermässigt .

Wäschegeschäft
. i

Sigmund
bei der kleinen Kirche — 10 Krenzstraüe 10 .

Av vermieten :
Schön « Lbl.. Heizbares

Zimmer
mit eleltr. Licht, mit oder

ohne Pension.
Streicher , Rcckarsir. 15,1.

Badischer

Volkskalender
1925

Preis 50 Pfennig

Heuer
Weltka

'ender
1925

Preis 00 Pfennig
zu haben ln der

Vollts-
Buchhandlutta
* Adler . tras . e 48

Telephon 3701
und den Zeitungs-

Trägerinnen.

20 « lch «n«Schlafzimmer
Speisezimmer

sehr billig in nur
bester Qualität zu
verkaufen . Zahlungs¬

erleichterung . OM
Kein Laden .
Nur Mühlburg
Lameystr 51 .

Spezialvertrieb
Schweitzer .

AlemannenStrandfeft
auf dem Mars.

10. Januar 1925, abends 7 Uhr, in sämtlichen
Räumen der Festhaile.

5 Orchester / Zeppelinkajüte / Fischer¬
stube / Marsdiele (mit hervorrag . Kabarett )
/ Spielsaal (Rößlespiel / Strandkaffee .
Anzug f. die aktiven Ruderer : Blauer Anzug , blaue Klub¬

mütze u. Klubabzeichen .
*m übrigen : Blauer Sportanzug , Sommer -, Strand - oder

Gesellschaitsanzug .
' Eintrittspreise-.

Mitglieder « 3 R.-M einschließlich aller Gebühren.
Nlebtmltgliedert 4 R.-M. zuzüglich 1.40, R -M. für Steuer

und Einiaßgebtthr.
An der Abendkasse * 7 R.-M . zuzüglich der Gebühren.

Studierende erhalten Ermäßigung.
Tlschbestellungen für Marsdiele (Kleiner Saab und
Zeppelinkafüte (Podium ) bei Stadtgaxten - Einnehmer

JSronner (Stadtgartcn -Emgang ).

Vorverkauf:
Mitgliederi Kur bei Gerber und Schawinsky ,Kel .-erstraße 221 (gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte ),
hllobnuitylieder s Gerber und Sobawinsky , Kaiser¬
straße 221 , Juwelier W. Meier , Kaiserstraße 117 , Musi¬
kadenbaus Müller , Kaiserstraße , Ztgarrenhaue Bold ,Mühlbur« , Rheinstraße 73 , ZUarronhaus Holz , Karl¬
straße 64, Zigarrenhaus risch , Ecke Amalien - und
Kailstraße,Papierhandlung J . F. Elße 1e , Werderplatz41 ,
Sporthaus Hagemann , Durlach , Hauptstraße 30 .
Studierendei Nur bei Juwelier W. Meier , Kaiser-
straßc 117 (gfegen Vorzeigen des Ausweises ) 637

1
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Freitag bis einsohl . Donnerstag ununterbrochen
von nachmittags iS1/, bis abends 11 Uhr

Nor ErstanHührnngen t

Filmroman aus der internationalen Welt in 6 Akten»

Jagend in der Tierwelt
Biologische Handlang.

Inventur-Ausverkauf
Große Mengen erstklassiger Stoffe fiir Damen 593
und Herren zu enorm ermäßigten Preisen .

Streifen für Blusen und Kleider , 70 cm breit , 2.50 1 .50
molistreilen u. Karos, nocm breit, 4 .eo. 3.50 und 2 .50
Beiderutanü für Dirndlkleider , 90 cm breit . 2 .00
Qoneoai für Jackenkleider und Mäntel, 140 cm . . . 3 .90
Schillere OlOÜStreilen für Röcke , 155 cm breit . 3-50

| DeukfcherVerkehrsbund
tTransporlarbeiterverband)

I Lrtsgruppe Äaelsruhe unv Umgebung.

Unfern Mitgliedern die traurige Mit¬
teilung . daß der Kollege

1 Paul Kallenbach
W Kraftfahrer

! tätlich verungMcki ist.
Die Beerdigung findet heute Donnerstag

nachmittag 4 Uhr in Bruchsal von der
l Leichenhalle auS statt . Es wird um zahl¬

reiche Beteiligung ersucht.
Die OrtSverwaltnug .

Tranerhüte
in jeder Preislage stete vorrätig

i S .Rosenbusch , Katurstt.117. |

Zur N. Anfänger -Kursus in 599Französisch
werden noch einige Teilnehmer bezw. Teil¬
nehmerinnenges. 7lah. Amalienstr . 2 Sa .

Auch f. Englisch günstige Gelegenheit .

140 cm breit , solide Farben , auch n IC
für Knabenanzüge . . . 4. <5, 3.75 L. IÜ

3.75, 2.75 2 .25

Billige Schudliesoltlung !
Herren -Leder-Sohlen n. Pieck Mk. 4.—
Damen-Leder-SohSen n. Fleck Mk. 3.50
Qummi -Sornen n . Absätze lör Herrin und 9 _

Deinen , gekeimt , gepresst u. genagelt “ •
Gute Qualität . Beste Ausführung .
Sämtl . Schuhwaren und Schuhbedarfs¬
artikel in großer Auswahl zu bill . Preisen .
N. Eisner , Kaiserstr . 23

beim „Weißen Löwen “ . 5940

doppelt breit , beste Qualitäten
in dankbaren

Farben

Front,
Dirndl Karos u. Streifen
Crepe maracainB, g ^ aaiaaf -^ *,

.
”

. 7.25
Onm | 70 cm breit , prachtvolle aeidenglänzendeWare , 1 <JCUUlill , braun und schwarz , Iftr Kleider . ( >bü

wetBe SiicHerelsiofle , L2 »a m: K
.
om

. 3.90

1 .50 ■ ! U«« r« Ctser und Leserinnen

Mehle & Schlegel I Insereniendleser Zeirang.

werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

KsiserstrsÜe 124 b, nächst Waldstr.

A
m ,

7
?

TTohl d«?»i , der M 75 Jahrep arinct J-sbeaa ^ chts zu »«vidieren hat !

Die Bücher Eduard Bernsteins :
Wie eine Revolution zugrunde ging . 0,45 Mark
Lassalk und der Sozialismus . 0,75 Mark
Voraussetzungen des Sozialismus . . . . . . 2,00 Mark
Sozialismus und Demokratie . 3,00 Mark
Wirtschaftswesenund Wirtschaftswerden . . 0,50 Mark
Der Sozialismus einst und jetzt . . 2,00 Mark
Ferdinand Lassalle . 10,00 Mark
Berliner Arbeiterbewegung 1890-1905 . . . . 7,00 Mark

Zu beziehen daroh :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Adlerstraße 43 . Telephon 3701 .

n
: Viel Geld

35 tßuAi

Karlsruhe nur Konstant
Werderplatz 25

tiimtctt Sie sparen, wenn Sie Ihren Bedarf ,
für gleich sowie auch für später hinaus , jetzt,
während meines JnAentur -Bertauf » vom 8.
dis 17. dS. Mts ., decken. Nicht nur die Rest-
destände tu Wintcrartilel , sondern mein gesamtes

; Warenlager unterstelle ich während dieser AuS-
I nahmeiage zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen dem»Verkaufe. Einen kleinen Uever-
blick der enon » billigen Preise bekommen Sie
bei Besichtigung der in meinen Schauseustern
ausgestellte» :

Herren -, Burschen- und Knaben - Anzüge,
Hosen , Mäntel aller Art , Lodenjoppen,

Windjacken, Loden-Pelerinen etc.
Einige Beispiele : Herren - u . Burschen-Änzüge
in mod. Farben u. Fvrnien jetzt 83 .-, Anzüge,
eig . Herstellung , sür Herren 4 « . - , für Burschen
43 .-, Gummimäntel 18 .00 u . 33 .40 , Loden¬
mäntel , nioderne Schlüpferforni LS .» n . 84 . - ,
schwere Manschester-Hosen, lange sowieBreecheS-
Form jetzt 11 .80 , Herren -Hoien von 8 . SO an.
4 Serien bejoud. billige Hosen in vielen Mustern,
jetzt 1 .08 , 0 .78 , 8 .78,13 .28 , Buxlin -Breeches-
Hojen jetzt 0 .78 n . 8 . 78 , Knaben-Knie-Hosen,
Größe 7— 12 , in Buxkin 8 .80 , in Manschester
8 .78 . Ferner : Herren -Stojje jür Anzüge,Mäntel » . Hosen, Leinen- u. Baumwollwaren .
Aussteuer-Artikel, Slrickwaren eie. Einige Bei¬
spiele: Schwere Biber -Bettücher . In weiß und
färb ., jetzt 8 .VO. Jaequard -Betteppiche, in schünst.
Mustern , jetzt 8 .80 . 159 cm breit , weiß Bett¬
tuch -Biber , Mir . 3 .28 , 169 cm breit , Bettuch-
Halbleinen , schwere Oualität , Mir . 2 .88 ,

Schürzenzevgtt Mlr . 1 .28 »jw. -
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Unser diesjähriger

P

m

hvenlurVerkauf

bietet eine aussergewöhnliche , den
üblichen Rahmen weit übersteigende

Gelegenheit , sich mit billigen

toffen
S? J&t ;

'■ * ,£ ‘J

einzudecken . V t . '

■€ ,

Leipheimer & Mende

Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung
Konzerfthaus .

Film - und Lichtbildervortrag

Im Auto nach Sizilien.
Samstag, den 10 Januar, nachm . 4 Uhr, abends 8 Uhr.
Montag , den 12.Jan ., Dienstag, d. 13. Jan ., abends 8 Uhr.

Vorverkaut : Musikhaus Müller , Kaiserstrasse .
Preise : Mk . 1 .70 , 1 .50 , 1 . — , 0 .60 . 593
Studierende und Schüler gegen AobwoIs halbe Preise .

Mimer-Gesangverein
Karlsruhe L B.

Wiederbeginn der Sing¬
stunde « am Freitag ,
den S. bS Mts .. pünktlich

abends 8 Uhr.

Generalversammlung
Samstag , den 17 . Ja¬
nuar , abends 8 Uhr, im

Beretnslokal .

Boranzeigc .
Samstag , den 31 Januar
GroßerMaskenball

in der FesthaUe.
Näheres geht unseren

Mitgliedern noch zu. -
Der Borstand .

f -Verkauf!
[ iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifitiiiiiitiiiiimtiiiiitHiiiiiiifiiiiiiiiii

1 Posten

„Osram “-Binien 110 Volt
Stück —.90 IO stück 8 .50

Pumpen , Laternen , Sättel ,
Satteldecken , Gamaschen ,

Taschenlampen usw .
zu herabgesetzten Preisen 592

BS " Beachten Sie unsere Auslage «m

noriilscliestahtoeseiisciiaum D .H.
Karlsruhe (Baden ), Kaiserstr . 81 .

Druckarbeiten
Luisenstratze 24.

Inventur- Ausverkauf.
Gate Ware für wenig Geld .

Wintermantel .
Astrachanmantel . . . .Tnchmantel , weit sesch .Velour de lalne -Müntel .
Impr . Renenmantel .Gummimäntel . . .
Impr . Kfndermantel
Sportkostttme , ganz gefüttertW « - ■ '

Mk . » 78 an
„ 28 — an
„ 22 .— an
„ 19 .75 an
„ 15 .— an
,. 22 .— an
„ 5 — an

p - — — — ■ o- — - ~ 14 .“ anoltklelder , m . lang . Arm . „ O,— anMcke Mk . 1 .45 an Blasen „ 0 .90 an
Strickjacken 5210 an Sportwesten 7 .00 anGesellschaftskleider , i Preise bed . herabges .Regenschirme , Unterröcke , Reformhosen
Damenwäsche , sehr vorteilhaft 607

Daniels Konfektionshans
Karlsruhe, Wilhelmstr . 36, 1 Treppe .

Wir eröffnen unter bewährter Leitung
am Montag , den 12 . Januar , abends
8 Uhr , in der Leopoldschule , 1. St .,

Anlängerkurse in

Stolze-Schrey
and 688

Reichs -Kurzschrift
ebenso in Stolze-Schrey einen

Fortbildungs -Kurs
Honorar Mk . 8 .— einschL Lehrmittel .

lurzscftffltuMi SMzetctnw os.

„Zum Goldenen Faß", Bts
SWchw«.

Anerkannt gute Weine von 25 Psg . an.
606 » . Rente «.

iS„Krokodil
Jeden Donnerstag

Schlacht-Fest
| Münchener Löwenbräu , hell u . dunkel |

St. Benno-Bier
600

direkt vom Faß.
. J . Mfiloth .

Ettlinger Anzeigen .
Zahlungsaufforderung .

Wir machen darauf aufmerksam, daß die Ent .
richtung folgender Steuern fällig war :

1 . am 15. Dezember 1924 . die 2. Rate der end¬
gültigen Gemeinde- und Kreissteuer für
1924/25 .

2- am 5. Januar 1925, Gebäudefondersteuerfür Monat Dezember 1924.
Steuerpflichtige, welche mit der Zahlung ohnebewilligter Fristverlängerung im Rückstände

sind , werden aufgefordert , ihrer Verpflichtunginnerhalb 8 Tagen nachzukommen , andernfalls
gegen sie das gerichtliche Betroibungsverfahrenzur Durchführung gelangt. 234

Ettlingen , den 7. Januar 1926.
_ Stadtkassc.

Rastatter Anzeigen .
Eemeiudeumlage bete .

Nachdem die Veranlagung der Grund - und
Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1924 durchdas Finanzamt abgeschlossen ist, wird darauf
hingewiesen, dah die auf 15. jeden Monats je¬
weils verfallenen Umlageschuldigkeiten für die
restliche Zeit ( Januar , Februar , März 1925) ,soweit dem Pflichtigen durch die Stadtkasse
dieser Tage keine besonderen Forderungszettcl
zugestcllt wurden , die gleichen wie in den vor¬
hergehenden Monaten geblieben stnd . Es
wird zur Vermeidung der Betreibung um
pünktliche Einhaltung der Zahlungstermine
ersucht . 231

Rastatt , den 4 . Januar >925 .
Der Oberbürgermeister. 1 '

Renner .

II! i I I ImIi i!

Unsere billigen Preise sind bekannt
Beachten Sie unsere 14 Schaufenster

GESCHWISTER GUTMANN .
i iiT

i

Arbeiter
lausen ihre 584

bl . ArbeHskleitier ,
Hosen ,

Windjacke « ,
Anzüge . Mäntel ,
Gummi - Mäntel , Ruck¬
säcke, Gamasche » u.s.w.
Trikothemden u. Uutcr -

hoseu
sehr preiswert bei

Maier ,
Mendclssohup latz .
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Damenwäsche
Taghemd mit Träger u.

Hohlsaumgarnitur . . . 125

Taghemd mit Träger . gute
Qualität , ruropfgestickt . . 4

Beinkleid mit Fcstongarir 1 9ö

Beinkleid mit Stickerei 2.95

Reformrock mit Stickerei 2 .85
Nachthemd mit Hohlsaum oder

Stickerei • 165

1°°

l 75
l 75

2 45

2 95

3 95

Stoffe
Hemdenflaneli kariert und (IQ j

gestreift . . . Meter 78 ' -»O -d

Bettkattun 80 cm Meter 90 78ef

Bettkattun doppelbr . Mtr . 1 65 1 ^0
Velours schwere Ware kariertQQ ,

und Türkenmuster Meter 98 ÖOt »

Perkal und Zefir fjjr
neueste Muster . Meter 85 • U ' )

Handtuchstoff , Meter 60 48 ‘f

Haustuch 150 cm . . Meter 1 ^

Schürzenstoff ca 120 cm 1 .65 X35

Schürzen
Mädchen Hänger Größe 40 Q >r .

Dirndl und Streifen 1 .45 1 25 OOS

Damen-Trägerschürzen
Wiener - und Jumperform

Serie I II m
1 .45 1 .95 2.45

Kleiderschürzen Türken - und 425
Streifenmuster . . . . 4 75 *

Knabenschürzen Größe 40 7 c .
1 .25 95 • OS

tailsfchürzenDoppeldruckl .45 1 'P

Woll waren
Kinder-Jumper gestrickt 5 .75

Kinder-Westen gestrickt 5 .95

Damen-Westen gestrickt 9 75

Damen-Jacketts gestricktl2 .50

Flausch-Mützen .

Strümpfe
Damen-Strümpfc schwarz

2 Paar
Damen-Strümpfe schwarz

Doppelferse u . verst . Spitze P.
Damen-Strümpfe schwarz

u . farbig , la Makko , Doppel -
Sohle und Hochferse Paar

Damen-Strümpfe gestrickt
schwarz u . lederfarbig Paar

Kinder-Strümpfe gestrickt
für 2—4 Jahre , 5— 7 Jahre , 8— 10 Jahre

4
?5

4 75

6
75

9
75

. I 75

75j

55 j

95 -/
05s

45365d755
Herren -Socken grau 3 Paar 95 J
Herren -Socken farbig, ver- QK ,

stärkte Ferse u . Spitze P . 1 .25 OOS

Herren -Socken Seidenflor -
J 45

Doppelsohle u . Hochferse P.
iiiiiiiiiiiimiiiiuiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimimiiiiiiiiii'i

Trikotagen
Herren -Einsatzhemden

mit Piqueeinsätze . . , 2 .76

Herren -Hemden wollgem.
schwere Ware . . . . 4 75

Herren -Hosen gefüttert 450
Herren -Hosen gestrickt, ohne

Naht . 3.25

Damen-Hemden wollgem. 5 25
Damen -Hosen wollgem ., offen

und geschlossen . . . 3.75
Damen-Schlupfhosen

gefüttert , marine u . grau 3 .50
Damen-Unteitaillen

gestrickt , mit u . ohne Arm 2 .25
Damen-Untertaillen

ungebleicht , ohne Arm . 195

Taschentücher

j^
95

3 95

095
o

995

475

3 50

3
25

1“
475

Kinder-Taschentücher mit
Bilder , bunt . Kante , kar ., St .

Damen-Batisttuch mit Hohl¬
saum . Stück

Damen-Batisttücher mit
Buchstaben . . . Stück

Herren -Tücher bunt,
Stück . . . 60J 50 4

Herren -Tücher farbig, * St.
Herren -Tücher weiß , ge¬

brauchsfertig . 4 Stück

15j
204
224
40 4

i 00

95 j

Kurzwaren
Schuhnestel Makko, 100 cm

5 Paar
Schuhnestel Makko, 120 cm

5 Paar
Stecknadeln mit farbig Kopf

Brief

Nähnadeln . . . . Brief
Druckknöpfe rostfrei

schwarz und weiß 12 Dzd.

Haarnetze doppelt 12 Stick
Gummiband Knopfloch od.

glatt , einfarb . od . gemust . Mtr
Nahtband schwarz und weiß

10 Meter 25 J

255

35 4
54

34
304
95j
125
20cf

Herren-Artikel
Herren-Oberhemden Perkal

mit Kragen .
Herren -Oberhemden neueste

Muster , mit 2 Kragen . . .
Herren -Oberhemden beige¬

farbig mit Streifen , mit einem
weichen u . einem steif . Kragen .

Selbstbinder Gelegenheitspo¬
sten zum Aussuchen

Serie I II in IV

375
5 50

6*

65 4 95 5 l 25 l95
Kunstseidene Schals in großer 4 d6

Ausmusterung . . • . 1.95 -*-
Herren -Sportkragen weiß, OK ,

Stück 604Pique und gestreift . _
Papierspitze rot und blau Of | , Herren -Gumihosenträger 4 t ,

10 Meter 30 ! mit Lederpatten . . , 95 , 75 40
Perlmutterhemdenknöpfe 4 1X , Herren -Sockenhalter inver- OK .2 Dzd . ^ J schied . Ausführg ., Paar 65, 45 ^ D *

Perlagattknöpfe . 3 Dzd lo 4 Manschettenknöpfe Aermel - 7K .
Kalter tinrl TCr* <f Armadal . nt « • KJH

Handschuhe
Damenhandschuhe Trikot,

gerauht , schw . n. färb . Paar 1 .75
Damenhandschuhe m. Spange

bewährte Qualität Paar 2 .45
Damen-Glacöhandschuhe

färb . Aufnaht , schw . u . färb . P .
Herr , - Krimmerhandschuhe

durebgefütt . m Leder P . 4.25
Herrenhandschuhe farbig

Trikot , mit Spange . . Paar

halter und Kragennadel , zus .

Gardinen
Scheibengardinen

abgepaßt , Paar .
Gardinen weiß

1*

195

2 95 Halbstores
375 Etaminegardinen 55cm Met. 55 cf

. Stück 90 40 4

125 96 TÖ4

Met . 75 60 50 -f

295

95

ifiiiiiiiiiiiiitimiiiiiiiiiiitiiiiiimiiiiiiiitiiiiiiiiimiiiiiitiii

SgiitieB* la - ESnsitze I Pestoais
Schmale Garnituren taSHlSÄ " 6 7m

™ s-e£ 1,1
| Wäsche -Feston .

' 5 m 25J
Spitzen u . Einsätze S5i£ #

. U- 4 feSrcm
. * Uj «eteV .

^ Od | Wäsche -Börtchen 5 m 205
iiiiiiiiiiiiniiitiiiiniiiiinnHiiiiiimiMimiiMniiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiriuiMMiiiimmimmmimiiiiimmiimiiiniiiiiiimmmiiiiiimiimiiiiimmiiiimmimmiiiimiiiiiiimiiii

Sohmöller

Wandschoner
Schlafdecken Jacquardmuster K95

Stück . 6 .750

Stickerei
Stickerei schmal . m 12 10 8 -̂

Stickerei-Abschnitte tr ,
4 l/ ,m . 95 75

Stickerei gute Stoffe , 4-6 embr. QK •
45 35 COS

Unterrock-Stickerei ,
20 cm . Meter * *44

Unterrock -Stickerei 25 cm QK .
schöne Muster ■ Meter 130 ifOS

Unterrock -Stickerei 30 cm -i 95
m Einsatz u Fältchen Mtr . 2.75 J -

Jn dem Konkursverfahren über das Vermö¬
gen der Firma Karlsruher Möbelfabrik Gebr .
Bastian und des Schreinermeisters Hermann
Bastian , ^ hier , ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung sowie zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis und
zvr Beschlußfassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Dermögensstücke bestimmt auf :
Mittwoch , den 28. Januar 1925 , nachmittags
' -5 Uhr , Zimmer 131. Die Gebührendes Kon -
kursverwalters wurden auf 918 „Ä , dessen Aus¬
lagen auf 167 Jt festgesetzt . 233

Karlsruhe , den 29. Dezember 1924.
Eerichtssthreiberei Bad. Amtsgerichts A1.

Iflfliich 8 Uhr abends Ml

Variete -Vorstellung.

DAS HAUS KÜNSTLERISCHER MUSIK
^ '" HWI/OSE

^

Matealler Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
Geck & Cie ^ Luisan -
straße 24. Teleph . 128.

Stuttgart , Gymnasiumstraße Hau . b. , Fernruf 23601 .

die gute alte

3Pfs ist wiederda 3PF.3
O u.

. . "’KüJWaja

Generalvertretung für : Württemberg , Mittel - u . Süd - Baden und Ttheinpfalz

s /
Y. 5K

f # r
■* Jr >

3n 30 Mime«
3l ) t patzbild |
,iur im Photogr . Atelier
.Tniieritr .60. Sinfl Adlers! '.

Guter Schlaf1
ist das beste Heilmittel .
MetaUbett f Grog » . Klein,
mit od . ohae Zubeh . Stahl -
matr .,an Private .Bequeme
Beding . Katalog 80 frei.
Elsenmübelfabrlk Suhl (Thlr.)

Parieiaözefcnen
Stück 60 Pfg .

pATteiverefBe billige.
Uoihs&uchhandliBig

Adleritrasae 48 .

Uhren
Anhänger

m reicher Auswahl
lapapato ™ aller Iru

Karl Zepfel ,
13 Morgenstraße 12

Telephon 5641 .

X Menzinger - Fendel
Telef. 5883 Kohlen4bteilU110/ Büro : Kaiserstr. 96 (MitteldentschekreüttdM)

Alle Sorten Kohlen für Industrie und
Hausbrand , Rnhr-Brecllkoks für Central¬
heizungen und Füllöfen , Brail!)ltOhlßll -
Briketts, Antlwazitkohlen für Dauerbrandöfen

beste englische Wales-MBrazit
jede » Qnantnm ab Lager Rheinhafen od . frei Haus Telef. 5883

m
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Der Inventur -Ausverkauf Ist die beste Kaufgelegenhelt
im ganzen Jahr . Wir haben aus unseren großen Vorräten
bedeutende Mengen fßr diesen Zweck bereitgestellt .

Außerdem liegen sehr viele vorteilhafte Posten und
GelegenheltskSufe auf , die wir im Raume dieses

Inserates nicht aufführen können .

Soweit Vorrat reicht : Damen • und Kinderkonfektion
Mäntel
Mäntel
Mäntel
Mäntel
Mäntel
Mäntel
.Mäntel
Mäntel

Mäntel
Mäntel

solide Stoffe , Jugendlich « Form
zum Teil aus Donegal und ge-
streiften Flauschstouen . . . .
Flauschstoffe mit hnd ohne Pelz¬
besatz . . . .
z . Teil deutsche Wolle , Donegal
uni und gestreifte Velourstoffe .
karierter Stoff , rein Wolle, groß .
Pelzkragen .

Noppenstoff , moderne Form .
zum Teil kariert Flausch und
uni Velour de laine .
Velour de laine mit großem Pelz¬
kragen .
uni gestreift . Velour de laine mit
Biberettkragen .
Velour de laine und la Eskimo¬
stoffen .

5.90
9 .75

12.75
16 .75
16 .75
19 .75

22 .50
29 .75
36 .75
42 .00

Kostüme Sportfoon , Donegalstoa . . . 13,75
Kostüme Doaocal , Jade« aaf Foolardlne 15 . 50

Kostüme 22 .75
Kostüme ÄÄTUt 24 .50
Kostüme ÄC “ “ ” 1 29 .75
Kostüme 42 .00
7noHt . no aus erstklass . Stoffen , » . Teil 7 c ftniVOSlUtne auf reiner Seide , 2 . Aassachen ' d,UU

Strick - berie ^I Serie II Serie III

Kostüme 29 .75 39 .75 55 .00
Pelzbesetzte Kostüme nn nflVelour de laine , Jacke auf reiner Seide QM IIII
nur moderne Stücke w w a w w

Kleider
Kleider
Kleider
Kleider
Kleider
Kleider
Kleider
Kleider
Kleider
Kleider

kaitet Stoff, m. Kaopfgmnritar 3 . 95
gestreift . Velour mit weil . Krag . A QRund Knopfgarnitur . wsvv
Cheviot , reine Wolle, m . Tressen - ft CA
und Knopfgarnitur . . . . . ö,vU
blau -weiß gestreifte Stoffs, Knopf. 17 CA
garnitur . . . - • »vU
kar . Plaidstoffe, geblümte Stoffe, IO CA
alles reine Wolle . \ lfl .OU
Popeline - Serge - Stoffe, zum Teil \ A RA
lange Arme . l *f «wU
Trikotstoff , reine Wolle , flotte Jß gQ
aus verschiedenen Stoffen mit OO Oft
halbem und langem Arm . . . ■w

Elpe, Gabardine , Fantasiestoffe . 29 .75

Gabard ., Bipa, nur fesche Formen 38 . 00

Mengenabgabe Vorbehalten I

Sportjacke 12 .75

Sportjacke K ‘T P1,1r h
:
,^ ?T : 19 .50

Sportjacke öf “
.
" ! . . . 37 .50

Jumper gMMfl, BaumwolManell , , . 0 .75
Jumper » öd . Streifen , Karrer Arm . . . 1 .25

Kassak bunt Velour, mit Satlnbeeatn . . 2 .95
Kassak e«m°stet . Latin. Hotte Z gg
Kleiderrock praktisch« gto», . . . . 1.95
Kleiderrock 5 .50
Kleiderrock gestreift , Velour de laine . 9,75

Tanzkleider
Se

I
ri0 23.50

Marocaine / Taffet > Samt
^n « 35 .00 suT 45 .00

Kleiderstoffe

Mäntel
braun Biberette -PIOseh, ganz auf Foulanflnefnttcr

Mk . 49 .50

Mädchen -Kleider
6 .50 9.50Serie I Lg . 60 cm v . ou Serie II Bg . 60 cm

Serie mL . ® cm 13 .50 SerieIVLg . « emlB -00

A parte Streifen 105 cm breit , für Kleider o. Röcke Meter 1 .85

Kleider-FrOtte 100 cm br ., schöne Ausmusterung Meter1.76 1.45
BlUSen - Streiten reine Welle , gut waschbar . . . Meter 2,75

Woll - Flanell Sd' ßÄ TT *
.
“

!̂ .^
* ,T !

,“Äte 2 .75

DoUCgal 140 cm br . , f. Kostüme , Mantel Knabeuanshge Utr . 2 . 45
r/ 1® cm breit , aaßerordentUeh dankbar t. Kleider , O iE/jWimStOtt Kostüme usw. Meter
Rem wollene Schotten u . Streifen ™

Muster m
“ 3 .25

Gabardine IM cm br . , reine Wolle , schwere Qualität , Meter 5 . 95

Kleider -Cl epOU anl, großes Farbsortlment . . , Meter 0 .75
Cheviot reine Wolle , 130 cm breit . Meter 2 .75

Herren -Sportsüefel
mit Staublaache , wasserdichtes butter , breite bequeme Form

Paar Mark 8 .75

Mädchen -Mäntel
Serie I 1* . ® cm 3 . 95 g,rle II Lg . Wem 4 . 95

Serie in Lg . Wem 5 . 00 Serie IV Lg . W cm 8 .50

Spitzen und Modewaren
Wäsclu *Atlck ©p©ien gute Qualität , Mtr. —.60 —.65 —.40 —.30 - . 18
tnterrockstickercien sehr preiswert . 1L6 —.OO
KilSppelspitzen und Einsätze . . . . . . . —.70 bis - JO
lVttscliebttrücheu . Meter —.04
B andres ton . . . Meter —.04
llemdeopasnen gute Ausführung . • • • • Stück 1.95 1.80 —.05
Mtelfe Bubikragen . 1.86 1.10 —.OO
Itlorgenhauben gute Qualität . . . . . . . . . 2.95 2.65 1.75
Theater - und Bailschals . . . . . . . . . 0 .95 2.95 1 .05
Moderne Spaehtelkragen . . 2.76 £ .£ 5
Schöne Batistkragen für Jaeken -Kletd ., außergerwöhl. billig

Stück 8.60 LJ45
Bubikragen mit Jabots und Blusenkragen Stück 1.96 1 .50
lllane Iflatrosenkragen für Kinder . . . . . . 1.46 —.OO

Stickerei -Beste zum Aussuchen, außergewöhnlich billig .
Verkauf beim Haupteingang .

I Strickwolle schwarz , grau , braun , gute Qualit ., 100 gr . Strang 1 .10 I
j jumperwolle viele Farben , gute Qualitäten , . . 100 gr . 1.45 |

Ein Posten Damen -Handschuhe
Wlnterqualitäteu

Helle 1 0 .85 Stele , 111,35 Serie HI 1. 65

Ein groBer Poeten DameuBtrümpfe uud üsrteusooksu
mit kleinen Fehlern

Serie 0 Serie I Serie II Serie III Serie IV
— .38 - .55 — .75 - .95 1 .45

ln unserem

Erfrischungsraum

täglich Konzert

Baumxvolhvaren
Hemdentuch 80 cm breit , sehöne QnaUät . . . Meter0.75 0 .55
Hemdenflanell schöne Streifenmaster . . . . . Meter 0 .68

Sportflanell für Hemden and Blasen . I i i . . Meter 0 .78
Kleider - Velours große Ausmusterung • • I . Mfcter 0.96 0 . 68

Schürzenstoffe strka 120 cm breit . . 11 . Meter 1.16 0 .98

Kleiderzeug (Stepp), giisnttert wneohecht , . . . Mete 1.25
Bett - Kattnn » cm breit . . Meter 0.« 0 .76
Bett - Kattun IN cm breit, gute Qualität . . . . Meter 1.45
Zefir Im QnmlUät, schöne Streifen für Hemden . . Meter0.95 0 .75

Panama gestreift , für Sporthemden and Binsen . . . Meter 0 .95
Bettuchbiber 160 cm breit, Im Qualität . Meter 1.95
Schlafdecken nnl mit Borde, 150/200 cm . : : : . Stück 7 .50
Schlafdecken lü schönen karierten Mnetern . . . stück 6 .50
Drück - Deckchen 80/® 0M, für Korbmöbel-Tische Stack 1.45

Hcrren-Artikel

Seidenstoffe
Crepe de chine G

°^ c
u
” Sk l£ id

90
erlp4rtecM?

d:fa:b^ 2J >
Eoliene 100 em breit , große » Farbsortlment . . . . Meter !

Trikot (KünetoeldeX für Kleider und Wäaohe . . . . Meter
Crepe marocaine ■
HnrH Ä « mt 5«ripp^ 70 cm breit , schöne Farben für Damen - 1VUIU oamt ^ Kinderkleider . . Meter '
P8iTHflfi86 für Jakettfutfcer , 85 om breit . . , • • • Meter *

FnAirtar - Valvrat 70 « n breit , gute Köperware für Konflr-IVieiaer - VeiYet man den-Kleider . . . . Meter

Japan -Seide ^ schönen Farben, für Lampen- i

Schotten u . Streifen reine Selde ' ' • seh8n ' *’,CTra6tö !
Kleider -Seide M cm breit . Meter <

Große Posten Taschentücher
für Damen and Herrn , leicht angestaubt , sinn Aussachen

Stück 45 Pfg .

Percal -Oberhemden « nn
m. 1 weich , u . 1 steif . Krag . ** . OU

Percal -Oberhemden - fln
ra . Krg . schön gestr . Dees. w«OU

Weiße Oberhemden
m . Kla

^ pmanschetten und g ßQ

Konflrmand .-Hemd * cn
m. hübsch . Faltenbr . 4.96 “ »wU

Schlafanzüge *n en
Zetir , große Auswahl . »« vv

Croise Nachthemd . « qe
gute Qualität . .

Flanell Hemden een
m . los . Krg . od.SehlUerkr . J -ou

Selbstbinder Kunstseide
Berte I Serie II Serie III
55 4 05 A 1 -55

Strickbinder
Serie I Serie II Serie III

45 A 75
~

4 05 A

Hosenträger n cn
Lederpatten . Ü .OU

Stehkragen ^ „^ « t t qk
4-facb , Macoo, 3 Stück .

Stehumlegkragen 9 cn
gar . 4-fhch, Macco,

~
3 Stück

Sportkragen ? ip
°

a ß «i3 Stück . . . . . U .OU

Herren -Hüte Aumu o en
viele Formen u . Karben O. OB

Regenschirme '-
.dSS : » Qngute KöperquaUtäl , . . ö . Ol »

Regenschirme . .SSS ; i qnm.Futteral schönesGrlffs . 7 . 9u

Regenschirme D^ «n t qnmit graden mod . Griffen
. f. Herr .Regenschirme o

’ S '
Halbseid . m. seid .Futteral

Regenschirme
mod . Formen nur ausge¬sucht schöne Griffe . .

f.Lnab .
u. MLd.
imvr.- - gutesMünchener Fabrikat

690

Regenschirmes
Lodenmäntel

8 .90
3 .50

_ 21.00
Gummimäntel ^ «

nngarantiert wasserdicht Aa . UU
Windjacken Qeinzelne Reetposten . . , w»öU

Sporthosen Auswahl p QA
alle Färb . Stoffart . von ö . öU 4n

Arbeitshosen §g£ 7 Qft
parierqualitftt . . von ' «wll an

Manch .- Arb .-Hos . 13.50
Blaue Arb .-Anz .

kräftige Qualität . . . 7.90

— ■■ äMSM

. . . . . . • . . .

Damenwafche
Damen -T .-Hemd

mit Träger , Hohleaum , 1 oft
Stickerei . . . . 1.90

Damen -Beinkleid
Festen und Stickerei 1.60

Damen -Nachthemd o ok
126 lang mit Hohlcaum

Nachtjacke Feston 4.- 3 .25

1.90

Reformrock u. breiten i nc
Träg ., reicher Stick . 6.^0

Frauen -Beinkleider . QR
färb . Flanell . l -öö

Unterröcke tÄtet 2 .45
Unterröcke Zi ß' f« !

' 2 .95
f Reform-Rockleui '

R 7c
I ln ca . r-0 Farben . Stüch O. /O

Gardinen
Halb -Stores ^ Ä ;
Madras -Garnitur .

SteUOg . . . 8.90 S.50
Etamineiöocmbr . Mrt .

2 .25

7.50
1.10

Großer Posten rsluw . Schlnf -
deeken , Dlwu - und Tlseh -
decken , Bettvorlagen billig .

Möbelstoffe m^ neUe R qnu . Gobelin Meter 8.66 7.60 U .OU

Madr .- Mnsterschals . Kftbis 1.80 cm lang , Paar

Musterstücke0
!
2oo

r
i5 0 .10

Reste u. Absehnltte aller Art

Ca . 1000 Meter prima Wachstuch

- 88 6m bre it
210

alle Farben vorrätig
100 em breit

2.50
115 cm breit

2.90

Enorm billige Angebote
der

Haushalt -Abteilung
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